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Dolikiſche Wochenſchau.
er ſächſiſche conſervative Parteitag in Drese Der Staagatsbankerott in Portugal.

Das
Zwei

Das illnſtrirte

Der „Lanternenmann“ hat geſprochen.
znioniſtiſche Programm in re c

große Redner. Ein faules Leben!)
Der Parteitag in Dresden, deſſen Beſchluß-

jaſſungen wir im r dieſer Woche reprodncirten,
atte eine glückliche Phyſiognomie und der Aerger allerMblihen Gruppen über deſſen günſtigen Verlauf iſt

daher ein ſehr begreiflicher. Sollen wir die Signatur
ſeiner Tagung mit zwei Worten kennzeichnen, ſo möchten
wir dazu dieſe beiden wählen: friedlich und maßvoll! Das
Erſtere hatten die Gegner am wenigſten erwartet; ſie
hofften, es würden die Geiſter mächtig auf einander platzen
und die Differenzen, die jüngſthin ſo viel von ſich reden
gemacht, ſich noch weit verſchärfen. Das iſt nicht
geſchehen; des häuslichen Zwiſtes innerhalb der conſer
vativen Partei wurde mit keinem Worte gedacht und ſo
mag denn dieſer Tag uns und allen Gleichgeſinnten eine
nene Bürgſchaft dafür ſein, daß trotz mancher Meinungs-
verſchiedenheit im Einzelnen, doch über alle grundlegenden
Anſchauungen wie über alle großen weiteren Ziele ein
feſtes Zuſammenſtehen auch fernerhin zu Tage treten
dürfte. Maßvoll zeigte ſich die Verſammlung insbeſondere
durch die Behandlung der aufgeſtellten programmmatiſchen
Forderungen für das fernere Wirken und zwar ſowohl in
den lichtvollen Ausführungen des Hauptredners als in der
Debatte! Die über das Ziel hinausſchießenden Heißſporn-
Poſtulate, welche man juſt in gewiſſen Punkten von ge-
piſſer Seite erwartet hatte, wurden nicht geſtellt, und ſo
blicken wir mit Befriedigung zurück auf dieſen Tag, der
als vielverſprechender Prolog zu dem großen allgemeinen
Parteitag begrüßt werden kann, welcher zu den „ſechs
Theſen“ im Herbſte Stellung nehme und dann endgiltig
die Reviſion des geſammten Programmes der Deutſch-
Konſervativen vollziehen ſoll!

Wie zahlreiche Anfragen aus dem Leſerkreiſe der
„Halliſchen Zeitung“ uns leider bewieſen haben befindet
ſich auch in dieſem ein beträchtlicher Bruchtheil von Gläu-
bigern des portügieſiſchen Staates die durch deſſen wenig
loyales Verhalten ſchweren Vermögensſchädigungen entgegen
u ſehen ſcheinen! Jn der That war es ein abſonderlicher
ewaltſtreich, als man in Liſſabon die Zinſen der aus

wärtigen Schuld brevi manu auf ein Drittel herabſetzte.
Für die in Berlin eingeführten 4'/,prozentigen Anleihen
war die Zahlung der Zinsſcheine auch nach den Beſtim
mungen für die innere Schuld zugelaſſen (70 Prozent, aber
in Papier!), ſodann ſollte die Zahlung nur in Liſſabon
und bei Umwandelung der äußeren Schuldverſchreibungen
in innere und ſchließlich die Zahlung nur bis 30. April
1893 erfolgen. Ob die Cortes dem königlichen Erlaß,
welche die Regierung kurzab ermächtigte: die äußere Schuld
in eine innere umzuwandeln, zuſtimmen werden, ſteht noch
dahin, iſt aber kaum zu bezweifeln. Wenn das was hier
ſich abſpielt, in's bürgerliche Privatleben und auf einen

Nachdruck verboten.

Kthleten und Ringkämpfer.
Von Signor Saltarino-

Der Ringkampf iſt das erſte Vertheidigungsmittel des
Menſchen aus den barbariſchen Zeiten, in denen man als
Waffen nur die eigenen Dieſes Ringen war
gatürlich nur ein Kampf von Mann gegen Mann, ohne jede
Grazie und ohne Regel.

Die alten Griechen waren das erſte Volk, welche den
Nutzen eines Ringkaämpfſyſtems einſahen und Arenen er
richteten, in denen die Jünglinge trainirt wurden. Nach
Zhiloſtratus ſiegten die Griechen in der Schlacht von Ma
zathon wie an den Thermophylen nur durch die ungemeine
luebildung ihrer körperlichen Fertigkeiten, welche ihnen
zroßen Nutzen leiſteten, nachdem ihre Waffen zerbrochen
und verloren.

Einige Jahrhunderte ſpäter tauchten die Ringkämpfer
Man M ſie zuerſt daſelbſt im Jahre

186 v. Chr. in den von Marcus Fulvius ur er e
pielen. Na

der Beſiegung von Perſien aulus Emilius im
Iiphitheaker dem Volke athletiſche Spiele zu ſehen. Julius
Läſar ließ drei Tage lang Ringkämpfe auf dem Mars-
leld aufführen und unter den Kaiſern war es beſonders
Nero, der e Gefallen an athletiſchen Spielen fand.

In Griechenland wie in Rom genoſſen die Athleten
Fre Vorrechte und Freiheiten. Jn Athen brachte ein

ieg dem Ringkämpfer einen Preis von 500 Drachmenind in Sparta hatte ein preisgekrönter Athlet das Recht,

geben dem Könige kämpfen zu dürfen. Jn Nom erlangten
dieſe alten „Artiſten“ beſonders unter Auguſtus große

ergünſtigungen, die von den ſpäteren Kaiſern anerkannt
ind erweikert wurden. Unter Trajan und Diocletian wurden
die Athleten eütweder mit baarem Gelde oder mit Steuer
kreiheit belohnt

Die Athleten rangen nackt; vor dem Kampfe wurden
k mit Oel und Fett beſch niert um das ieoenſeitige An

vorm. im G. Schweiſchhe ſchen V
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einzelnen Staatsbürger übertragen wird, ſo nennt man das
ſchlechtweg einen böswilligen Bankerott, und demgemäß wird
denn auch ſofort verfahren. Wahrlich die Frage iſt nachſolchen Vorgängen in der That eine peinglicſe; welche

Mittel internationaler Art in Bezug auf Zwangsvollſtreck
ung gegen bankerottirende Staaten in Anwendung kommen
können Die Nachfolge iſt, wenn dieſer Coup glückt, gar
zu verführeriſch für manchen anderen gleich fanlen Schuld-
ner; Namen zu uennen iſt unnöthig! Hoffentlich hat der
Proteſt unſeres Geſandten in Liſſabon, deſſen wir ſchon in
Nr. 137 (Abendausgabe, Depeſchentheil) erwähnten, den im
Jutereſſe der deutſchen und der Halliſchen Glänbiger zu
wünſchenden Erfolg. Wenn in der betreffenden Note des
Herrn Grafen Bray darauf hingewieſen wird, daß die Ver
treter der diesſeitigen Jntereſſen bei den Verhandlungen
von Anfang an die größte Bereitwilligkeit gezeigt hätten,
um den finanziellen Schwierigkeiten Rechnung zu tragen,
in welchen ſich das Königreich Portugal ſchon ſeit längererKen befindet, daß aber leider zum S ewanern der deutſchen

egierung dieſe freundliche Haltung auf portugieſiſcher Seite
kein Entgegenkommen gefunden habe, ſo bezieht ſich das zu
meiſt und zunächſt offenbar auf ein Abkommen vom 24.
Mai, in welchem man nach langen mühſamen Verhand
lungen zwiſchen dem portugieſiſchen Staatsminiſterium und
den Vertretern der Gläubiger eine Art Ausgleich zu Stande
gebracht hatte. Jn letzter Stunde verweigerte indeß das
Miniſterium ſeine Unterſchrift und lehnte die Ratifikation
des Abkommens plötzlich ab. Jn Fölge jenes Vorgehens
und des nun erfolgten Gewaltſtreiches haben die Gläubiger-
Ausſchüſſe einen geharniſchten Proteſt erlaſſen, in welchem
ſie ſchließlich die Drohung ausſtoßen; „mit allen Rechts
mitteln und auf allen europäiſchen Märkten die für den
Schutz der Intereſſen dieſer Stückinhaber nothwendigen
Maßnahmen herbeiführen zu wollen“. Das iſt recht gut
geſagt, aber derlei ſchöne Worte laſſen ſich ſchwer in Thaten
umſetzen, wenn nicht Regierungen dahinter ſtehen. Privat
leute können in derlei Situationen nichts ausrichten! Zu-
nächſt käme es in Betracht, ob man im Hinblick auf die
Lage etwa portugieſiſches Eigenthum im Ausland in Be
ſchlag nehmen könnte, um Deckung zu ſchaffen und ſodann
würde in's Auge zu faſſen ſein, wie man ein derartiges

ſwanziett unter Kuratel ſtellt. Beiſpiele davon giebt's
ja ſchon

Der „Lanternenmann“ der alte Erz-Jntriguant Henry
Rochefort hat wieder einmal eine politiſche Schwenkung
gemacht, welche um ſo mehr Aufſehen macht, als man aus
vielfacher Erfahrung weiß, daß dies nur immer geſchieht, wenn
ſich's wirklich lohnt und wenn der Wind ſich ganz beſtimmt
dreht. Das muß jetzt auch bevorſtehen, der
gewöhnliche Sterbliche in Paris wie im Ausland
augenblicklich noch nicht weiß: nach welcher Richtung hin
So viel ſteht feſt, daß Rochefort im „Jntranſigeant“ von
einem radicalen Miniſterium berichtet, das in Folge einer
großen Verſchwörung zwiſchen Freycinet und Conſtans zu
Stande kommen und den guten Herrn Loubet über Nacht in
die Luft ſprengen ſoll. Daß Conſtans ſich proeul negotiis
nicht wohl fühlt, iſt. allbekannt und daß er zu ſolchen
Machenſchaften ganz beſtimmt zu haben wäre, dürfte dem

die

Mann mit der „lillafarbenen Vergangenheit“ ſchon zuzu
trauen ſein. Etwas Wahres iſt alſo wohl an Rocheforts

a

faſſen zu erſchweren. Jn den Spielen jedoch, welche im
Sang 23 der Jliade beſchrieben werden, tragen die Kämpfer
eine Art kurze Hoſe.

Nach dem Fall des römiſchen Kaiſerreiches verſchwin
den auch die Nachrichten über Athleten und Ringkämpfer.
Es hat wohl auch im Mittelalter ſtets ſtarke Männer ge
geben und die Chronik weiß über manches Kraftſtück zu be
richten, aber ein Syſtem kam in dieſe körperliche Fertigkeit
erſt in der neueſten Zeit wieder.

Die herumziehenden Künſtlergeſellſchaften trainirten
ihre beſonders ſtarken Mitglieder zu allerhand kraftequili-
briſtiſchen Kunſtſtückchen, die mit dieſen die erſten athletiſchen
„Records“ ſchufen, die zwar nicht wie heute von den
Sportsleuten peinlichſt aufgezeichnet wurden, aber nichts-
deſtoweniger theilweiſe noch nicht erreicht worden ſind.
Carl Rappo z. B., der berühmte deutſche Athlet (geb. am
14. Mai 1800 in Jnnsbruck, geſt. 1854 in Moskau) warf
den ſogenannten „Kranz“ (Jonglage in einer Hand) mit
ſechs dreißigpfündigen Kanonenkugeln eine ganz exorbi
tante Kraftleiſtung, die noch Niemand zu kopiren verſucht
hat. Auch Rappo's Sohn Francois (geb. am 22. Auguſt
1826 in Lübeck, geſt. an 31. Oktober 1874 in Hamburg)
Fge als Kraftjongleur großartige Records aufzuweiſen.

in bedeutender Kraftjongleur und Equilibriſt war auch
Carl Franke, ein geborener Mecklenburger, der ganz Europa
durchetg und vieles Geld verdiente.

Für die Ringkämpfe ſelbſt fing man ſich erſt viel ſpäter
an zu intereſſiren. ar hatte man ſchon im Anfang dieſes
d in Toulouſe und Bordeaux eine Faible für

en Sport, allein in ſyſtematiſche Bahnen wurde derſelbe
erſt im Jahre 1848 gelenkt und zwar in Paris, wo um
dieſe Zeit in der Arena der Rue de Montesquien öfters
Ringkämpfe ſtattfanden, zu welchen die von ganz
Frankreich herbeiſtrömten. Dieſe Arena beſtand drei Jahre
und alljährlich fanden während einiger Monate große Assauds
daſelbſt ſtatt. Man lernte hier nach und nach die bedeu
tendſten Ringkämpfer ihrer Zeit kennen Charles Arpin,
Vincent, Béranger, Dumotier, Etienne le Patre, Ambroiſe

le Sanmard. r
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Enthüllungen, die deshalb umſomehr in's Gewicht fallen,
weil durch dieſelben der edle Henry plötzlich von Lonbet,
den er früher gegen die Jntriguen Conſtans auf jede Weiſe
zu ſtützen ſuchte, urplötzlich abfällt!“ Wie es heißt, ſoll
neuerdings von England aus in Paris gegen das ruſſo
galliſche „Bündniß“ minirt werden, man ſagt ſogar, daß
der Botſchafter mit dieſen Minen da und dort ſchon Glück
ehabt habe, allein uns will das nicht wahrſcheinlich
lingen. Was braut ſich nur in dem politiſchen Hexen

keſſel am Seineſtrand wieder zuſammen!
Jn England iſt nun auch eine politiſche Wahl

kundgebung der Regierung erfolgt, denn ſo darf man
ohne a e wohl die Rede auffaſſen, die dieſerTage alſout in der St. James Halle zu London
in Beantwortung eines Trinkſpruches auf ihn gehalten
at. Zunächſt polemiſirte der Redner gegen die Gladſtoneſg Taktik, welche durch ganz unerfüllbare Verſprechungen

die Wähler zu ködern ſuche, insbeſondere die in London,
und hob dann hervor, daß die nächſten Hauptaufgaben für
das Parlament in der Löſung der ſozialen Fragen beſtehen
würde, bei welchen ſich die Tories allzeit als wackere
Pioniere erwieſen hätten. Armenpflege, Altersverſorgung
und Arbeiterſchutzgeſetzgebung wurden dabei beſonders alsdie wichtigſten Keinpuntte betont. Balfour welcher

ſelbſt übrigens nicht zu den Tories, ſondern zu den Unio
niſten gehört faßt für Jrland insbeſondere die Reform
der Ortsverwaltung und Fortſetzung der öffentlichen Bauten,
für Schottland die Kontrole der öffentlichen Geſetzgebung
und für England die Wahlreform ins Auge, welch' letzterer
indeß unbedingt eine neue Eintheilung der Unterhausſitze
vorangehen müſſe, wobei Londons Vertretung im Par
lament vergrößert würde. Da ſich Gladſtone unlängſt, wie
wir geſtern an anderer Stelle ſchon angemerkt haben, gegen
den Ächtſtundentag erklärt hat, ſo wird die Siegeszuverſicht
der Seinen wohl bald ins Schwanken kommen, denn ohne
die Arbeiterpartei iſt ein Erfolg der Whigs undenkbar.
Jedenfalls war Balfours Rede, die man auch als unio
miſtiſches Zukunftsprogramm bezeichnen darf, äußerſt ge
ſchickt concipirt. Natürlich wird Gladſtone der nebſther
bemerkt für die nächſten Tage ein „politiſches Manifeſt

ankündigt ihm die Antwort nicht ſchuldig bleiben.
Nul]a dies sine linea heißt es auch bei den engliſchen
Politikern und im „Reden“ ſind ſie uns bei Weitem „über“,
ſelbſt einem Eugen Richter, dem gewaltigſten Rufer im
Streit ſo weit die deutſche Zunge klingt und dem Man-
cheſterthume Lieder ſingt! Gladſtone redet z. B. ſeine drei
geſchlagenen Stunden, geht dann gemüthlich Holz fällen,
wäſcht ſich die Hände, verzehrt ſeine Radieschen, deren er
jedes dreiunnddreißig Male kant, und ſeufzt dabei „iſt das
ein faules Leben!“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer unternahm auch geſtern früh wieder

einen längeren Spazierritt in die Umgebung Potsdams und

erledigte ſpäter r t Zur Mittagstafel waren verſchiedene Einladungen ergangen. Nach
mittags wohnten die Allerhöchſten und Höchſten Herr
ſchaften dem Adlerſchießen beim 1. Garderegiment im
Katharinenholze bei Potsdam an.

Arpin war der „Champion“, welcher 200 Francs
demjenigen bot, welcher drei Minuten gegen ihn aushalten
würde. Er war der Liebling des Publikums in der
Arena von Montesquieu; groß, breit, gelenkig, kaum

Jahre alt, erinnerte er an die Ringkämpfer der alten
eiten.

Freilich, auch Arpin wurde beſiegt und zwar nach einem
wüthenden Ringen von 35 Minuten. Für Paris ver-
loren, ging er in die Provinz und in das Ausland, in
welchem er ſich überhaupt ſchon früher prodncirt.

Der Sieger ging nach dem Süden, wo er unter
ſeinen Landsleuten weiter rang und ſich ein ziemliches Ver
mögen verdient. Er lebt heute noch, 70 Jahre alt, in
Montpellier. Arpin ging 1872 mit Dubois und noch
zwei anderen Ringern nach Amerika, wo er trotz ſeiner
60 Jahre noch manchem Gegner Stand hielt. Er
ſtarb 1883.

Nachdem die Arena von Montesquieu geſchloſſen, ſah
Paris lange Jahre keine Ringkämpfe mehr. Erſt 1867 mit
der Ausſtellung, wurde wieder eine Arena eröffnet und
war in der Rue Lepellatier, wo man Ringer wie Mar-ille jeune, Milomme, Dubois, Richou, Favuette, Bounnct

le Boeuf c. an der Arbeit ſehen konnte. Auch jener
„Mann mit der Maske“, der in den ſpäteren Ringkämpfen
in allen Ländern eine ſo große Rolle ſpielte, war da.
Das Geheimniß wurde ſo gut gewahrt, daß ſelbſt noch
heute über den Mann mit der Maske phantaſtiſche Legenden
im Munde der Leute ſind. Und doch war dieſer Ring-
kämpfer nur ein gewöhnlicher Verbrecher Namens Charavet,
der für die Rolle, welche er in der Arena Lepellatier
pielte, bezahlt wurde. Aber er zog nicht nur ganz Paris,

benge auch ſämmtliche Fremde herbei, die die Ausſtellung
eſuchten.

Von dem Mann mit der Maske Waren trugen dit
damaligen W ab und zu einen ernſten Charakter;
ſpäter wurde zu viel „Geſchäft“ daraus und heute (wenn
es ſich nicht um die Meiſterſchaft der Welt handelt) ſind

e oftmals nur Farce, beſtimmt, dem Unternehmer dieWien zu len.



Die Dauer der Landtagsſeſſion dürfte wie ſetzt die B.
N. melden, ſich bis mindeſtens zum 20. d. M., vielleicht bis

um 22. erſtrecken. Die Herrenhauskommiſſion für das Tertiär
ahng. ſetz tagt am Montiag, ſo daß die Plenarberathung frühe-
ens am Dienstag ſtattfinden kann. Eine gewiſſe Lebhaftigkeit

wird abgeſehen von den Verhandlungen über die Meinungs-
erſchiedenheiten, welche bezüglich der Gehaltsverhältniſſe der
ehrer an nicht ſtaatlichen höheren Lehranſtalten zwiſchen Herren
aus und Abgeordnetenhaus entſtehen dürften vorausſichtlich

wohl nur die Verhandlung über die Hoſtheater in Hannover,
Kaſſel und Wiesbaden gewinnen. Die Befürchtungen, welche in

en betreffenden Landestheilen gehegt werden ſcheinen aller
ings einigermaßen übertrieben. Denn es handelt ſich keines

wegs darum die Subvention aus der Königlichen Kaſſe zurück
uziehen, ſondern ſie gegenüber dem ſtetigen Anwachſen der An
orderungen auf eine der Bemeſſung der Krondotation ent

feſte Summe zu beſchränken. Zugleich wäre durch
eſeitigung des Charakters als Hoftheater den betreffenden
unſtinſtituten eine größere Bewegungsfreibeit zu geben, wie ſie

Intereſſe dieſer Jnſtitute und des Publikums liegt, welches
ich ihnen zuwendet. Jnsbeſondere kommt auch die Ermoög-
ichung einer größeren Konzentration und die damit perbundene

Hebung der künſtleriſchen Leiſtungen in Vetracht.
Wie die „Freiſinnige Zeitung“ erfährt, hat das

ilitärgericht, vor dem die Unterſuchung gegen die in der
roſchüre Ahlwardts ſchwer beſchuldigten Büchſenmacher

ſchwebt, das Verfahren nahezu beendigt. Die Unterſuchung
hat nichts ergeben, was Löwe, Kühne oder die Büchſen
macher irgend wie belaſtet. Vorausſichtlich wird demnächſt
im Anſchluß an frühere Veröffentlichungen die Bekannt-
machung dieſes Ergebniſſes erfolgen. Vor dem Civilgericht
iſt die Unterſuchung noch nicht über die Vernehmung der
Ahlwardt'ſchen Zeugen hinausgekommen. Die Löwe' ſchen
Zeugen ſind noch nicht vernommen, auch Ludwig Löwe
ſelbſt nicht, eben ſo wenig die vom Kriegsminiſterium in
Vorſchlag gebrachten Sachverſtändigen.

Die Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: Jn dem
uns heute zugegangenen Junihefte von „Dr. A. Petermanns
Mittheilungen“ finden wir am Ende des am 3. Juni ab
geſchloſſenen geographiſchen Monatsberichtes folgende er-
freuliche Mittheilung „Nach telegraphiſcher Meldung iſt
auch Dr. Emin wohlbehalten in Bukoba angekommen.
Wenn auch die Meldung des „Berliner Tageblatts“ von
dem angeblichen Tode Emins erſt vom 8. Juli datirte, ſo
ſtammt ſie ſicherlich aus einer bedeutend früheren Zeit,
denn ſie kam nach Zanzibar von Mombaſſa aus, das keine
ſo raſche Verbindung mit dem VictoriaNyanza beſitzt, wie
Bukoba mit Dar-esSalaam.

Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, der Kaiſer
hätte geſtern längere Beſprechungen mit dem Kriegsminiſter
von KaltenbornStachau gehabt, für morgen habe ſich
der Kaiſer beim Miniſter zum Diner angemeldet.

Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß ſich das
Staatsminiſterium in ſeiner heutigen Sitzung mit der
Stenerreformfrage befaßt habe. Es dürfte ſich zunächſt
wohl um einen Beſchluß darüber handeln, welche von den
drei Eventnalitäten für die Fortführung der Steuerreform,
bar Grundzüge im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ſind,

en weiteren Arbeiten zu Grunde zu legen ſein würde.
Der Staatsſekretär im Reichspoſtamt Dr. v. Stephan

iſt in Begleitung des Sektionschefs im öſterreichiſchen Han
delsminiſterium von Obentraut in Lemberg eingetroffen
und hat ſi zur Beſichtigung der Erdwachsgruben nach
Sloboda Run. Jurska begeben.

Der Legationsſekretär von Schlözer bei der diesſeitigen Geſandtſchaft in Griechenland t mit ſeiner Ge-

mahlin von dort in Berlin eingetroffen und im Hotel Con
tinental abgeſtiegen. Geſtern wurde derſelbe vom Kaiſer
xmpfangen,

Aus der konſervativen Partei. Der Vorſitzende
des Wahlvereins der Deutſchen Konſervativen ladet ſoeben
den aus 48 Mitgliedern beſtehenden Geſammtvorſtand des
Vereins zu einer Sitzung ein, die Mittwoch den 22. Juni
Abends 7, Uhr in Berlin ſtattfinden ſoll. Die Tages
prdnung weiſt u. a. folgende Nummer auf: Beſprechung
äber die vorliegenden Anträge bezüglich der Aenderung
des Parteiprograimms, ſowie der Einberufung eines Partei
Zages.“

Zur Wahl des erſten Vürgermeiſters vön Berlin. Die
lärte ſich mit dem die Neu-Stadtverordnetenverſammlung er c

wahl des erſten Bürgermeiſters betreffenden Vorſchlag des
e tadtpeporduetenvorſtehers einverſtanden, wonach ein Ausſchuß
on 15 Perſonen zur Berathung der Gehaltsfrage J iſt,

W daß erſt nach Erledigung dieſer Angelegenheit der Perſonen
rage näher getreten wird.

Der zweite oſtpreußziſche Städtetag wurde am geſtrigen
Prtitag in Anweſenheit von Vertretern faſt ſämmtlicher Städte

ſtpreußens eröffnet. Der Eröffuungsfeier wohnten der Ober
präſident Graf Udo zu StolbergWernigerode, die Regierungs

Steinmann und Dr. von Heydebrand und der Laſa,
ſowie der Landeshauptmann von Stockhauſen bei. Oberbürger-
meiſter Selke Königsberg hielt die Begrüßungsrede: ſodann folgte
ein Vortrag des Stadtrath Schaff- Königsberg „Welchen Einfluß
übt das neue Einkommenſteuergeſetz auf den Stadthaushalt der
oſtpreußiſchen Städte aus.

Der deutſche Geſandte in Petersburg General von

an
Da war vor 40 Jahren ein Neger in Amerika, der

m unbeſiegbar galt. Ein Lyoner Ringer, Namens Bro
aſſe, hörte davon und ging über den Ocean. Jn New

Hork traf er den Schwarzen, mit dem er einen „Match“
entrirte. Der beſtimmte Tag kam und der Circus war
boll beſetzt. Broyaſſe wußte nicht, daß man in Amerika
d Regeln ringt. So erhielt er denn im erſten Augen
lick einen ſo Stoß vor die Bruſt, daß der

Franzoſe zu Boden ſtürzte und einen Blutſturz bekam.
Doch Dank ſeiner ſtarken Conſtitution genas der

Lyoneſe wieder und nach einigen Monaten forderte er Re
vanche. Große Verwunderung der braven Yankees. Nicht
genug, daß er nicht todt war, nun forderte er auch
noch Revanche! Und der Circus war beſetzt bis in die
Sparren.

Bevor der Kampf begann, r der Franzoſe eine kleine
Anſprache an das Publiküm: „Meine errſchaften! Man

erlangt hier zu Lande nur freie Ringkämpfe ich kann
lſo t thun, was ich will

es!“
Und der Kampf begann. Eine Stunde wogte er hin
nd her, ohne zur Entſcheidung zu kommen Broyaſſe
atte gelernt und nahm all' die Fineſſen in Anſpruch, an
elchen der griechiſchrömiſche Ringkampf ſo reich iſt. Es

chien, als ſollte dieſer furchtbare Kampf unentſchieden
Ieiben. Da faßte der Neger den Franzoſen plötzlich mit
nem „Ceinture de devant“ uſammenſchlagen der Hände

Schweinitz nebſt Familie wird zum Sonntag in Kopen
hagen erwartet. Jn St. Petersburg wird derſelbe im
Auguſt wieder zurückerwartet.

Es darf nunmehr als feſtſtehende Thatſache be
trachtet werden, daß die Stellung der Dreibundmächte zu
der Silberfrage, wie ſie auf dem ad hoc von Amerika
angeregten Silber- Kongreß verhandelt werden wird, grund
ſätzlich übereinſtimmend ſein wird. Bekanntlich hat die
Reichsregierung die amerikaniſche Einladung zur Kongreß
theilnahme mit dem Vorbehalte angenommen, daß ihre

uſage nach keiner Richtung hin für ſie bindend ſei, ſie
ich vielmehr bezüglich ihrer Stellung zur Silberfrage

durchaus freie Hand bewahre. Nachdem nun, wie wir
hören, auch ſeitens der öſterreichiſchungariſchen wie ſeitens
der italieniſchen Regierung die amerikaniſche Einladung
in analoger Weiſe beantwortet worden, ergiebt ſich daraus
ein Zuſammengehen der Dreibundsmächte, welches umſo
bemerkenswerther erſcheint, als ſich darin neuerlich deren
Uebereinſtimmung auch in einer Frage ausdrückt, die nicht
auf das politiſche Gebiet gehört.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(76. Sitzung vom 17. Juni 1892, Vorm. 11 Uhr.)
Am Regierungstiſche Thielen und Kommiſſarien.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Berathung

des Geſetzentwurfs über die Kleinbahnen und die Privat
anſchlußbahnen.

Zu der Generaldiskuſſion erklärt
Abg. Rickert (dfr.), er werde für denſelben ſtimmen in

der Hoffnung, daß er im weitherzigen Sinne ausgeführt und ſo
der Bevölkerung zum wirklechen Nutzen gereichen werde.
Namentlich bitte er den Miniſter, die in zweiter Leſung als un
entbehrlich bezeichnete Vorprüfung der Pferdebahngänule doch
lieber aufzugeben und die Verantwortung dafür den Unter
nehmern ſelbſt zu überlaſſen.

„Eiſenbahnminiſter Thielen: Auch die Regierung wünſcht
dringend das Zuſtandekommen des Geſetzes und hat die Hoff
nung, daß es in einer Form verabſchiedet werden kann, welche
auch ihr zur Befriedigung gereicht. Jn einzelnen Punkten,
welche die Regierung anders geregelt zu ſehen wünſcht, wird
ſich boffentlich eine Ausgleichung der Gegenſäte, in der weiteren
Bebandlung der Vorlage noch ermöglichen laſſen. Namentlich
im Oſten iſt das Bedürſfniß, dem durch das Geſetz abgeholfen
werden ſoll, in ſtarkem Maße vorhanden. Schon rege ſich auch
die Privatinduſtrie, um dieſem Bedürfniß entgegen zu kommen.

Abg. v. Bis habe nux in einigenv. Bismarck(k.); Seine Partei
weniger wichtigen Standpunkten Bedenken gegen die Geſtaltung
des Geſetzes in der zweiten Leſung. Sie werde in dieſer Be
ziehung einige Abänderungsauträge einbringen, unter allen Um-
ſtänden aber dem Ganzen zuſtimmen in der Hoffnung, daß
daraus eine erhebliche Steigerung des Woblſtandes von Jn-
duſtrie und Landwirthſchaft reſultiren wird. Sie wolle dem
Privatkapital die volle Betheiligung laſſen, halte aber nament
lich die Betheiligung der Kommune und Kommunalverbände für
ganz beſonders wünſchenswerth.

ba. Bödiker (C.) hofft, daß namentlich die neue Geſell
ſchaftsform, die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, die Er
richtung ſolcher Bahnen in die Hand nehmen werde. Wenig
genehm ſei ihm die ganze Konſtruktion der Genehmigung, hier
müßte o eine Verbeſſerung angeſtrebt werden.

„Abg. Hammacher (ul.) betont auch beute, daß in erſter
Linie die Provinzen zur Erbauung von Kleinbabnen berufen ſeien.
Sollte das Geſetz ſegensreich funktioniren, ſo müſſe bei ſeiner
Ausführung jede büreaukratiſche Kleinlichkeit ferngehalten werden.
Der Antrag n aber, welcher die Jnangriffnahme des Baus
einer Kleinbahn ohne vorherige Plaufeſtſetzung nur dann geſtatten
wolle, wenn es ſich nicht um die Benutzung öffentlicher Wege
handele, ſei eine unerfreuliche Abänderung des Geſetzes, welche
in vielen Fällen eine unverhältnißmäßige Verzögerung der Jn-
angriffnahme des Baues herbeiführen werde.

amit ſchließt die Generaldiskuſſion.
In der Spezialdiskuſſion werden die 88 1 und 2 ohne

Debatte angenommen.Nach 8 3 ertheilt für die Betriebe mit Maſchinenkraft der
Regierungspräſident im Einvernehmen mit der Eiſenbahnbe-
börde die Genehmigung zur Anlage; in allen übrigen Fällen
3) der Regierungspräſident, ſofern Kunſtſtraßen be
nutzt werden oder von der Bahn mehrere Kreiſe oder nicht
preußiſche Landestheile berührt werden ſollen, der Landrath
ſofern mehrere Polizeibezirke deſſelben Kreiſes berührt werden,
o) die Ortspolizeibebörde, ſofern das Unternehmen innerhalb
eines Polizeibezirkes verbleibt.

Nach 87 kann die Zuſtimmung der Unterhaltungspflichtigen
ergänzt werden, ſoweit eine Provinz betheiligt iſt, durch den
Provinzialrath, ſoweit eine Stadtgemeinde betheiligt iſt, durch
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes.

Ein Zuſatzantrag des Abg. v. Tiedemann Bomſt: „Bei
dem Antrage auf Ergänzung der Zuſtimmung iſt der Nachweis
der Leiſtungsfähigkeit für die erforderliche Sicherheitsſtellung
beizubringen“, wird nach kurzer Debatte abgelehnt und 87 nach
den Beſchlüſſen zweiter Leſung angenommen.

uch 8 10 wird unverändert angenommen.
S 16 der Beſchlüſſe zweiter Leſung lautet: Die Genehmigung,

welche einer Aktiengeſellſchaft oder einer Kommanditgeſellſchaſt
auf Aktien behufs Eintragung in das Handelsregiſter ausge
händigt worden iſt, tritt erſt in Wirkſamkeit, wenn der Nachweis
der das Handelsregiſter geführt iſt.

Abg. Bödiker will den 8 16 auch auf die Geſellſchaften
mit beſchränkter Haftung ausdehnen und beantragt eine ent
ſprechende Modifikation.
„„„8,16 wird nach dem Antrage Bödiker angenommen; nach

einer längeren Debatte über den Antrag Hanſen betr. die Be
nutzung öffentlicher Wege auch S 12, und öhne Debatte 88 18--29,
ebenſo S 30 (Erwerbung von Kleinbahnen durch den Staat), bei
welchem ein Antrag Limburg- Bismarck auf Streichung der
Llauſel betr. Anwendung des Eiſenbabngeſetzes von 1838 trotz
Fürſprache des Eiſenbahnminiſters Thielen abgelehnt wird.

Jn der Geſammtabſtimmung, welche bei der Geringfügigkeit
der heute beſchloſſenen Abänderungen ſofort vorgenommen wird,
gelaugt das Geſetz einſtimmig zur Annahme.

Auf Antrag der Geſchäftsordnungskommiſſion erklärt das
Haus, daß das Mitglied des Hauſes. Landrichter Jeruſalem,
durch ſeine Ernennung zum Landgerichtsrath Sitz und Stimme
im Hauſe der Abgeordneten nicht verloren hat.

Es folgen Kommiſſionsberichte über Petitionen.
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr (Geſehentwurf betr.

die Militäranwärter, rn der Geſchäftsordnungskommiſſion
betr. die Strafverfolgung des „Voriwärts“. Pelitionen und
event. wiederholte Berathung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes.)

Die große tandwirthſchaftliche Ausſtellung
in Königsberg.

J iaebers, den 16. Juni.
II.

Eröffnungstag! Ueber den weiten Ausſtellungsvplatz hinweg
ſchmettern die Klänge der Militärmuſik. Heller Sonnenſchein
leuchtet zur Feier, und gießt Freude und Behagen in die durch
das raube Wetter der Vortage gedrückten Gemüther. Es iſt,
als wenn auch das gekiee in geren Stimmung wäre, ſo
munter ſchallt das Gewieber der feuerigen Henaſte, das Brüllen
der Rinder. Selbſt die Hunderie von Fahnen und Wimpeln
einen vergnügter als ſonſt im Winde zu flattern. Von acht
hr früh ſchon an erhob ſich das Sauſen und Summen der

mit Dampf zur Probe arbeitenden Maſchinen; die Preisrichter
traten zu den Prüfungen an, und durch die

uf dem Rücken des Gegners) hob ihn auf und drohte ihnwit ſeinen Eiſengrmen zu erſticken. ß Schluß tolgt ſtrömten die Schauluſtigen in hellen Haufen
B8wölf Uhr Mittags ſah Wie die grobe Tribüne am Haupt

ringe gefüllt mit Menſchen. Die Miteſteder des Vorſtapdes und

Ausſtellungsthore

der Ausſchüſſe, die Berkreker der Regierung und der Sladt, eſr
Flor von Damen hatten dort Platz genommen. Vor der Tribüne
ballte ſich die Schaar der Ausſtellungsbeſucher, der Ausſteller
u. ſ. w. zu einem gewaltigen Knänel. Der Präſident der deutſchen
e r der Obermarſchall Graf zu Enlen.burg-Praſſen, Excellenz, trat an die Brüſtung und bielt eine
Anſprache, in welcher er die Bedeutung dieſer Wanderaus;
ſtellungen für die deutſche Landwirthſchaft mit überzengende
Worten klarlegte. Graf Eulenburg iſt ein gewandter Redner
und wer noch im Zweifel darüber bätte ſein können, welchen
unſchätzbaren Fortſchritt für unſere landwirthſchaftlichen Ver
hältniſſe jene großartigen und planvollen, von gründlichſter
Sachkenntniß und aufopfernder Hingebung aller Betheiligten
getragenen Schauſtellungen bezeichnen, welche Fülle von An-
regungen ſie geben, welche Summe von Strebſamkeit und Ehrgeiz ſie e dem wäre das Verſtändniß hierſür bei den
Worten des Präſidenten aufgegangen. Begeiſtert ſtimmten die
Verſammelten in das dreifache Hoch ein, welches Redner auf
den Kaiſer, den erhabenen Schirmherrn der deutſchen Land
wirthſchaftsgeſellſchaft, ausbrachte und aus Tauſenden von
ehe yalte die Nationalhymne durch die Räume der Aus-

ellung hin. tDer preußiſche Miniſter für Land wirthſchaft
v. Heyden-Cadow ergriff nunmehr das Wort, um das
Wirken der deutſchen Landwirthſckaftsgeſellſchaft zu rühmen.
Beſonders auerkennenswerth ſei deren ſelbſtändiges und unab
hängiges Vorgehen. Während andere landwirthſchaftliche Ver
einigungen in der Regel Anſprüche an den Staat machen, zeichne
der Grundſatz der Selbſthilfe dieſe Geſellſchaft ganz beſonders
aus, und die Erfolge, welche ſie auf dieſer Grundlage erzieſt
habe, ſeien deshalb um ſo achtungswerthere. Redner ſchloß
mit einem Hoch auf den Präſidenten der Geſellſchaft. Jhm
folgte der Präſident des oſtpreußiſchen landwirtrſchaftlichen
Zentralvereins, »Geheimen Juſtizrath und Rittergutsbeſitzer
R,eich Meyken, mit einem Hoch auf die Landwirthſchaft, ferner
Oberbürgermeiſter Selke-Königsbergz, der Namens der von
ihm vertretenen Stadt der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft
Dank dafür ausſprach, daß ſie Königsberg zum Ausſtellungs-
orte gewählt habe. Er widmete ſein Hoch der Geſellſchaft, für
welche nunmehr deren Direktor, Geheimrath Eyth mit einem
Hoch auf die gaſtliche Stadt Königsberg erwiderte. Damit war
die Feſthandlüng vorüber, und es begann der Rundgang des
Miniſters wie der Ehrengäſte und Vorſtandsmitglieder durch
die Ausſtellung.

Dort hatte ſich nach der kurzen Unterbrechung, welche die
Eröffnungsfeier bedingte, wiederum das lebhafteſte Treiben ent
wickelt. Schnaubend und wiehernd trabten die herrlichſten Roſſe
durch die Ringe; in ſorgſam abgemeſſenen Gangarten zeigten
ſich die Cavalleriepferde unterm Reiter; mit voller Beſpannung
jagte ein Geſchütz im Galopp daber; zweiſpännige Gefährte
aller Art, ebenſo Viererzüge ließen die Gleichmäßhigkeit ihrer
Beſpannung bewundern. Nicht minder bunt ging es an den
Viehringen her; mächtige Stiere und edelgewachſene Kühe drängten
ſich brüllend an den Brüſtungen. Ueberall ſah man die Preis
richter in emſiger Thätigkeit; um ihnen die Arbeit angenehm
zu machen ſind diesmal in allen Ringen nette Zelte errichtet
deren weiße Linnen das farbenreiche Bild des Platzes noch
munterer machen. Jn der Maſchinenabtheilung iſt der Geſchäſts-
verkehr im vollen Gange. Eine beſonders kräftige Anziehung
übt der Gabentempel: die Königsberger Ausſtellung zeichnet ſich
durch ganz beſonders reiche Dotationen für die Prämiirung aus,
und unter den Ehrengaben ſieht man Kunſtwerke hohen Werthes
Viel bewundert wird u. A. die des Clubs der Landwirthe in
Berlin eine Majolikaſchale in Form eines Flügelwagens mi
wundervollem Rankenwerk aus Edelmetall.

Wichtige Neuheiten finden ſich in der Abtheilung für Dünge
mittel und dort wiederum vorwiegend in dem pompöſen Aufbau,
welchen das VerkaufSyndikat der Staßfurt-Leopoldhaller Kali
werke errichtet hat. Zunächſt fallen unter der ſchönen Samm
lung von Mineralien die prächtigen Blöcke von SyloinitCar
nallit aus der Vienenburger Lagerſtätte auf, ferner Boracitkry
ſtalle und manche andere Delikateſſen der Steinſalzregion auf,
z. B. Pinnoit, Archarit, Glauberit, Kaliborit, blaues Steinſalz
u. a. m., ſodann aber zeigt die Sammlung von Fabrikaten,
welche außerordentlichen Fortſchritte, namentlich für die land
wirthſchaftliche Verwerthung der Kaliſalzlager, neuerdings ge
macht ſind. Da ſehen wir neben den ſchon länger bekannten
emahlenen Bergprodukten vor allem die hochconcentrirten, vonCdlor und Schwefelſäure freien Salze, welches für die feineren

Culturen, für Gartenbau alſo und nicht minder für die tropi
ſchen Gewächſe, eine immer größere Rolle zu ſpielen beginnen,
ſo die kohlenſauren Kalimagneſig, ein Doppelſalz, auf welches
ſich u. a. die Augen der Tabagkpflanzer richten, weil man mit
Fug annehmen kann, daß durch Düngung mit dieſem Salze nicht
nur der Maſſenertrag des Tabak geſteigert, ſondern vor allem
auch die Qualität, die Verbrennlichkeit der Tabakblättererböbt
wird, während bei Düngung mit den früher üblichen chlor und
ſchwefelſäurehaltigen Salzen oft das Gegentheil erfolgte und
ſo die Anwendbarkeit der Kaliſalze in der Tabakkultur lange
Zeit eine recht begrenzte blieb. Es werden nach dieſer
dichtung von den Regierungen der tiabakbauenden

Länder umfaſſende Verſuche nach gleichem Plane von Schwedt
und Vierraden bis Sumatra angeſtellt, über deren Ergebniſſe
ſchon bald Berichte vorliegen dürften. Weiter iſt das phosphor
ſaure Kali hervorzuheben, wie das vorgenannte Salz bergeſtellt
von dem dem Syndicate angehörigen Salzwerk NeuStaßfurt.
Jn dieſem Salze hat das Problem, eine möglichſt von Neben-
beſtandtheilen frei, möglichſt bochprozentige und doch vollkommen
waſſerlösliche Verbindung der äußerſt wichtigen Pflanzennähr
ſtoffe Kali und Phosphorſfäure zu einem Preiſe zu fabriciren,
der den Abſatz im Großen begünſtigt, ſeine bislang vollkommenſte
Löſung gefunden, nachdem jahrzehntelange dahingehende Be-
mühungen geſcheitert waren. Ob dieſe reinen und hochgrädigen
Salze ſich geeignet erweiſen werden, die älteren hochprozentigen
chlor- und ſchwefelſäurehaltigen Salze, abgeſehen von Spezial-
culturen, aus dem allgemeinen Verbrauche zu verdrängen, bleibt
ja abzuwarten; immerhin ſind dieſelben als intereſſante und

Nenerungen der Kaliinduſtrie mit Anerkennung zu
egrüßen.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
OeſterreichUngarn. Nach einer grazer Meldung

will die Deutſche Nationalpartei, auch wenn die Ver-
handlungen mit der Deutſchen Linken erfolglos bleiben ſollten,
n dis einen öſterreichiſchen Parteitag nach Graz ein-

erufen.
S Schweiz. Der Bundesrath führt in einer andie Bundesverſammlung gerichteten Denkſchrift aus, daß die fort

geſetzten Rüſtungen der Nachbarländer und die poli
tiſche Lage Europas überbaupt dem Bundesrathe den Wunſch
nahegelegt bhaben, den Landſturm ſchon im Frieden zu
bewaffnen.

B,elgien. Miniſterpräſident Beernaert war beute
Mittag Gaſt im Palais des Königs. Der Miniſterrath ſetzt
morgen den Zeitpunkt für den Zuſammentritt der
neuen Kammern feſt. Man glaubt, der Miniſterratb
werde ſich auch mit der des Kabinets beſchäftigen. Es werde ſich eine unerbebliche Aenderung der Zu
ſammenſetzung des letzteren vollziehen.

Frankreich. Die Turnvereine von Nanch
beſchloſſen, morgen gule ſei der Abreiſe des Großfürſten Kon
ſtantin von Bad Contrexeville eine ruſſiſch franzöſiſche
Kundgebu e u veranſtalten. Der Paubſt wird daletzte royali i e Manifeſt in der Form eines Schrei
bens an den Abgeordneten Grafen Mun beantworten.Serbien. Die Regenten wahl für Protic iſt
für Ende November oder Anfang Dezember in Ausſicht ge

nommen. xTürkei. Der v de Conſtantinople“ zufolge
wird die Nachricht, wonach das in jedem Jahre veranſtaltete
Feſt zur Erinnerung an die Erlaſſüng des armeniſch z
organiſchen Statuts verboten n von amt
licher Seite für unbegründet erklärt. Das Feſt habe that
ſächlich ſtattgefunden.
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Ueber das Programm für den Aufenthalt

es italieniſchen Königspaares am Hofe wird mit-
etheilt: Montag Abend großer Empfang auf der Wild
arkſtation. Dienstag große Parade in Potsdam, am

Abend gro Tafel im Neuen Palais. Mittwoch
Exerziren der Artillerieſchießſchule in Jüterbogk, Wieder
porführung der Artillerieaufzüge bei Gelegenheit des Ju-
hiläums der Schießſchule in voriger Woche vor dem Kaiſer.
Nachmittags große Tafel im Berliner Schloſſe, Abends
Galaoper. Donnerstag wahrſcheinlich Tafel in Glienicke
bei Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold.

Hungersnoth und Hungertyphus in Ruß-
land. an veröffentlicht jetzt authentiſche Meldungen
über den wirklichen Umfang der Hungersnoth. Der
Biſchof von Orenburg erklärt, daß der Hunger die Leute
um Wahnſinn getrieben und daß ſie jetzt die Annahme der
hnen dargereichten Nahrung beharrlich verweigern. Ein

iſchni-Nowgorod bezeichnet die Epidemie im
dortigen Gouvernement ausdrücklich als r Jn
einem offiziellen Berichte der Agenten des Hilfskomitees
wird erklärt, daß weniger die Mißernte, als der ſtetige
Rückgang des materiellen Wohlſtandes der Bevölkerung die
Mothlage hervorgerufen habe; an eine Rückzahliſk der
von der Regierung vertheilten 130 Millionen ſei niemals
u denken.

Mord. Ju Troppau wurde im Gaſthauſe „Zum rothen
renz' der Grundbeſitzer Anton Uelkel aus Seitendorf vomEhehreſerviſten Franz Krauſe ermordet. Letzterer wurde

5 Be J d le des Ermordeten betroffen und in der Ka
ne Verhaſtet.ehenes aus Frankreich. Aus der Gegend von Nimes

wird von heftigen Gewittern und Regengüſſen gemeldet, die
m 15. d. den Verkehr während mehrerer Stunden hemmten.
er Blitz hat an verſchiedenen Orten eingeſchlagen, einen

ſann etwa 15 Schafe und andere Thiere getödtet. Man iſt
hr in Sorge um die Seidenwürmer, die noch nicht ausgekrochen
ind und die unter den Gewittern ſchwer zu leiden pflegen
er Proceß Ravachol wird Dienstag, den 21. Juni, vor den

Heſchworenen des Loire Departements in Montbriſon be-
innen. Ueber die Ergebniſſe der Unterſuchung, ſowie über die
amen der ausgelooſten Geſchworenen wird beharrlich das

Pryae Schweigen bewahrt. Die verhaftete Anarchiſtin
ricon ſoll ſich geneigt zeigen zu ſagen was ſie über dasAttentat im Reſtaurant Very weiß Der Unterſuchung fehlen,

wie es ſcheint, nur noch einige Namen, die Frau Bricou geben
kann. Jhr Mann liegt immer noch im Hoſpital zu Havre an
en Verletzungen darnieder die er ſich unter den Rädern des
aſtwagens, den Tod ſuchend, zuzog.

Ausflug des Brauertages. Man berichtet uns aus
ßiel: Geſtern Mittag traf ein Extrazug mit 1000 Mitgliedern

7. Deutſchen Brauertages, r kommend, bier ein.
er Direktor Drews, an der Spitze des Komitees der Kieler

Prauerſchaft, empfing die Gäſte ſpäter wurde in geſchmückten
Wien eine Fahrt nach Friedrichsort und der Holtenauer

chleuſe unternommen. Ein Theil der Feſttheilnehmer fuhr
Pire nach Kopenhagen, um einer Einladung des Brauerei-
eſitzers Jacobſen in Nikolsburg zu folgen.

nglücksfall. Man meldet uns aus Stralſund:
Bei der geſtrigen Beſichtigung des Ulanenregiments in Demmin
ſtürzte der zur Reitſchule in Hannover kommandirte Lieutenant
von Feldheim und brach ein Bein.

nder Wallfahrtskirche Kremesnik nächſt Pilgram
entſtand am 16. d. M. während des Gottesdienſtes, dem 3000
Wallfahrer beiwohnten, eine große Panik. Während des
herrſchenden Unwetters verbreitete ſich die falſche Meinung, der
Böt habe in die Kirche eingeſchlagen. Alles ſtürzte den Aus
Poſen zu, die Fenſter wurden zerbrochen und Hunderte von

zerſonen ſprangen ins Freie. Viele wurden dabei zu Boden
eworfen und niedergetreten. Einige ſind zahlreiche
zerſonen leicht verletzt. Der Energie der Or iſt es zu

danken, daß das Unglück keine größeren Dimenſionen annahm.

Zur Ankunft Bismarcks in Wien. Der aus
Reichsdeuntſchen beſtehende Verein „Niederwald“ erhob beim
Polizeipräſidenten von Wien Vorſtellungen wegen des er-
folgten Verbotes korporativer Theilnahme beim Empfang
des Fürſten Bismarck; dem Anſuchen ward keine Folge ge-
zeben, da der Perron überhaupt abgeſperrt bleibt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Landſchaftsmaler Profeſſor Eduard

Biermann, wohl das älteſte Mitglied der Berliner
Rünſtlerſchaft, iſt am 16. Juni, wenige Wochen vor Voll
en ſeines 89. Lebensjahres, geſtorben. Urſprünglich
Porzellan und Dekorationsmaler, wurde er d eine
Reiſe nach der Schweiz, Tirol und Italien der Land
ſhaftsmalerei zugeführt und errang darin u 1830 ſeineſten Erfolge. Aus dieſer Zeit beſt die Nationalgalexie

)on ihm „Das Wetterhorn in der Schweiz“, den c
nünzpaß in Tirol“ und „Burgeis in Tirol“, denen bald
)arauf ein Blick auf Florenz, eine Anſicht des Mailänder
Doms und die Taſſoeiche folgten. Später nahm er an
)er Ausſchmückung des Neuen Muſeums Antheil, wo er
mm griechiſchen Saale mehrere landſchaftliche Wandgemälde
zusführte. Durch eine 1852 unternommene Reiſe nach
Dalmatien erhielt ſeine Kunſt einen neuen Aufſchwung.
Mit poetiſchromantiſcher Naturauffaſſung verband er ein
reiches glänzendes Kolorit, das er auch in zahlreichen
Aquarellen a hat.

G or Reinhold Begas nimmt demnächſt
)as Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I. in Angrfff.
Daſſelbe wird außerordentliche Dimenſionen annehmen, die

röwen an demſelben erhalten einfache Lebensgröße. Das
Denkmal ſoll 1895 fertig ſein.

Schiurgericht zu Halle a. S.
Juni.

erichtsſitzung kam die Ankldie verehe die Sir 3 mann uns Sleher
e Keliner ges Keller aus Leimbach, die Wittwe

jmalie Keller geb. Becker aus Kloſtermansfeld und den
Der Gerichtshof be-

Weſt als Vorſitzenden, demo drichter Weimann und dem Aſſeſſor Hennig als Bei
es und dem Referendar Herbig als Gerichte reiber.

et taatsanwaltſchaft war durch den Sigatsanwalt ör. Bind
n t ertreten und als Vertheidiger fungixten die Rechts
mralte von Köller und Trrebel. Als Geſchworene

irden ausgelooſt Mühlenbeſitzer Barth aus Gräfenhainchen,

ergmann Johann Rzepka ebendaher.
and aus dem Landgerichtsrat

aufmann Schmiedehauſen ans chraplau OekonomT enburg aus Merſeburg andelskammerſekretär
Mantect mer von per Kaufmann Böning aus Eisleben,
a tgrweiſter Haehne aus Holmſtedt, Landwirih Hub be

f altenmark, Obervoigt Enk e aus Eisleben, tsbeſi
e ben aus Dorni einhändler Hünicke von hier,eſiser Becker aus ehe al und mine

ehe gen aus Popperode. Die Ängeklagten wurden
nd digt und zwar J. die Emilie gellner durch zwei ſelbſt

eder an tet n l. Juli 188o vor dem kdnigiſchen

nend m ch ein fa eugniß abget einem Eide bekräftigt zu haben; v. Tun 7 Februar
e denſcſben Gerichte als Zeugin welche einen

O. Arnſtadt, 17. Juni.

Fs geleiſlet hak, Wwiſſenklich ein falſches Zeughis unter
eruſüng mit dem bereits früher in derſelben Sache

geleiſteten Eid abgegeben zu haben 2. der Johann Rzepka
a. am I. Jnli 1890 vor dem Königl. Amtsgerichte zu Mansſeld,
einer 8 bnahme von Eiden zuſtändigen Bebörde, wiſſentlich
ein falſches Zeugniß abgegeben und mit einem Eide bekräftigt
zu haben, und b. am 7. Februar 1891 vor demſelben Gericht als

enge, welcher einen Eid geleiſtet hatte, ein falſches
Zeugniß unter Berufung auf den bereits früber in derſelben
Sache geleiſleten Eid abgegeben zu baben; 3. die Wittwe Amalie
Keller durch 2 ſelbſtändige Handlungen im Jahre 1890 und
reſp. 1891 die Kellner und den Rzepka zu den von denſelben be-
gangenen Verbrechen des wiſſentlichen Meineids durch Drohun
Mißbrauch ihres Anſehens oder durch andere Mittel vorſätzli
beſtimmt zu haben. Die falſchen Ausſagen waren abgegeben
worden in einem Prozeſſe, welchen der Handelsmann ad er in

loſtermansfeld im Mai 1890 gen die Wittwe Keller beim
Amtsgericht in Mansfeld anhängig machte. Zeidler hatte näm
lich eine im Hauſe der Keller befindliche Wohnung und einen
zum Hauſe gehörigen Garten nebſt Halde und anſtoßendem
Acker von der Keller gemiethet und auch übergeben erhalten.
Nachträglich behauptete die Keller jedoch, daß ſie nicht das ganze
Ackerland vermiethet, ſich vielmehr davon ein Stück von unge
fähr 200 Quadratmeter als Kartoffelland vorbehalten habe. De
dieſer Anſpruch von Zeidler nicht anerkannt wurde, auch der
Pachtvertrag darüber Nichts enthielt, die Keller aber gleichwobhl

ſich in Güte nicht finden ließ, ſo ſtrengte Zeidler den Prozeß an, um
durch denſelben den bezüglichen Differenzen ein Ende zu machen.
Jnfolge der abgegebenen ſalſchen r fiel der Prozeß
zu Ungunſten des Zeidler aus. Wahrſcheinlich durch Gewiſſens
biſſe gequält, trat aber demnächſt die Emilie Kellner mit einer
Selbſidenunziation hervor in der ſie zugeſtand, daß ſie und
Rzerka falſche Ausſagen gemacht und auch beſchworen
habe und daß die Wittwe Keller Beide hierzu verleilet
habe. Dieſe Denunciation führte denn auch die 3 Angeklagten
beute auf die Anklagebank und durch die umfangreiche Beweis-
aufnahme in der beutigen Verhandlung in Verbindung mit dem
Geſtändniß der Kellner wurde die Schuld der Angeklagten außer
Zweifel geſtellt. Jn Uebereinſtimmung mit dem Antrage der
Staatsanwaltſchaft ſprachen daher auch die Geſchworenen das
Schuldig über alle 3 Angeklagte aus und zwar gegen die Emilie
Kellner und Rzepka wegen Meineids, gegen die Wittwe Keller
wegen Anſtiftung zum Meineide. Die Staatsanwaltſchaft be
antragte hierauf gegen die Emilie Kellner 1 Jahr 3 Monate
Zuchthaus und 5 Jabre Ebrverluſt, gegen Rzepka 3 Jahre
Zuchthaus und 5 Jabre Ebrverluſt und gegen die Wittwe Keller
5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ebrverluſt, gegen ſämmtliche

auch die Unfäbigkeitserkärung wieder als Zeuge oder
Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden. Der Gerichtsbof
verurtheilte die Emilie Kellner zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus
und 2 Jahre Ehrverluſt, den p. Rzepka zu 2 Jabr 6 Monate
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt und die Wittwe Keller zu
3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ebhrverluſt und erklärte zu

leich ſämmtliche Angeklagte dauernd für unfähig wieder als
Zeugen oder Sofhverſtändige vernommen zu werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.

—6 Brachſtedt (Saalkreis), 16. Juni. (Wanderkon-
ferenz). Am erkeen Nachmittage fand in dem Gaſtlokale der
benachbarten ſogenannten Höhne'ſchen Mühle die erſte
Wanderkonferenz der Schnlinſpektoren und Lehrer des
Bezirks Brachſtedt Niemberg ſtatt. Nach Eröffnung der
Verſammlung durch Geſang und Gebet, wurden die Anweſenden
durch Paſtor Brandt auf's Herzlichſte begrüßt, worauf in die

S T eingetreten wurde. Zunächſt erſtattete Herr
ehrer Wernicke-Oppin Becicht über die neueren Einricht-

ungen und das Kaſſenweſen des „Peſtalozzivereins“. Demnach
zahlen jetzt die verheiratheten Mitglieder 6 M., die unver-
heiratheten Lehrer und die Emeriten 3 M. jährlichen Beitrag.
Der Abſchluß der letzten Jahresrechnung zeigt in Einnahme

55 561.78, in Ausgabe 50 828,93, mithin Beſtand 4732 85.
Hierauf berichtete Herr Lehrer Mül lerSpickendorf über den
in der Pfingſtwoche in Holle a. S. attgrha ten deutſchen
Lehrertag“. Endlich hielt Herr Lehrer Mickiſch Oppin einen
eingehenden, intereſſanten Vortrag über den großen Pädagogen
Comenius. Die nächſte Wanderkonferenz wird am 14. Juli c.
in der Schule zu Möstzlich ſtattfinden, zu welcher gleichzeitig
die Tagesgrd rung aufgeſtellt wurde.

e Zörbig I6. Juni. (Ab gefaßt. Verpachtung.)
Jn der verwichenen Nacht wurde der ſeit längerer Zeit ſteck
brieflich verfolgte Arbeiter Franz Röhrig aus Golbitz bei
Cönnern in der Wohnung ſeiner hier wohnenden Schwieger
eltern durch den Polizeiſergeanten Mehlboſe abgefast und ding-
feſt gemacht. Die Verpachtung der Obſternte in den
ſtädtiſchen Anpflanzungen hat einen Extrag von 2112 ergeben,
alſo faſt tauſend Mark mehr, als im Vorjahre.

Rathskeller. Sonn-tagsruh e.) Der ſehr alte Rothskeller iſt jetzt nach ſeiner
ſoliden Renovirung im altdeutſchen Stil für das Höchſtgebot

von jährlich 2500 r Greuf i inLauſcha, vom 1. Juli d. J. auf 6 Jahre überlaſſen worden. Nach
den Pachtbedingungen iſt vom Pächter eine Kaution von 3000
zu erlegen, auch bat er auf ſeine Koſten die Lokalitäten, aus den
Gaſtzimmern beſtehend, vorſchriftsmäßig dem Stile der Zimmer
entſprechend, zu möbliren. Der Magiſtrat hat es in Ueber-
einſtimmung mit verſchiedenen Jntereſſentenkreiſen für angezeigt

ehalten, eine ortsſtatutariſche Regelung der Sonntagsarbeit
S Nach dem betr. Statutentwurf ſoll der Vie-

handel und der Betrieb des Gewerbes der Auktionäre überhaupt
verboten in die Beſchäftigung in Comtoiren, Fabriken, Mühlen,
Bankgeſchäften 2c. auf 2 Stunden beſchränkt, im übrigen aber
die fünfſtündige Arbeitszeit, wie ſie nach der Gewerbeordnung
im geſammten Handelsgewerbe zuläſſig iſt, in der Weiſe ge
regelt werden, daß der Geſchäftsſchluß allgemein um 1 Uhr
Nachmittags ereigen hat. Nur bez. der vier Sonntage vor
Weihnachten ſoll die Erweiterung des Gewerbebetriebes geſtattet
werden. Der Gemeinderath beſchließt ein ſtimmig, das vor-
gelegte Ortsſtatut abzulehnen und zu erklären, daß er eine
weitere, als die geſetzliche Beſchränkung der Sonntagsarbeit im
Handelsgewerbe nicht für angezeigt erachte.

Eisleben, 17. Juni. (Der Waſſerſpiegel) des
Salzigen Sees geht langſam, aber ſtetig immer mehr zurück.
Die aller 2 Tage L t genauen Meſſungen ſtellen
ein Zurückgehen des Waſſers von durchſchnittlich 2 em feſt. Jn
der Zeit vom 14.-16. d. M. fiel der Waſſerſpiegel des Sees
um weitere 4 em.

e Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 17.
uni. (Stand der Saaten.) Die auhaltende Trockenheit

übt jetzt einen ſehr mißlichen Einfluß auf unſere ſämmtlichen
Feldfrüchte aus das Getreide beginnt von unten an gelb und
roth zu werden, namentlich auf hohen und ſandigen Aeckern.
Die Körnetentwickelung des Roggens wird beeinträchtigt,
Weizen und Sommerzgetreide werden im „Schoſſen“ der Aehren
zurückgehalten. Die an und für ſich nicht beſtandenen Kleefelder
verkümmern von Tag zu Tag, ſo daß die jetzt begonnene Heu
ernte an Esparſette, Luzerne und Rothklee eine ſehr dürſtige
ſein wird. Auch auf den Wieſen fehlen die ſogenannten Boden
oder Untergräſer, trotzdem das Mähen derſelben ſo nahe bevor
ſteht. Wenn nicht bald ein tüchtiger Regen für hieſige Gegend
eintritt, dann wird unſere Ernte eine ſehr mangelhafte werden,ſowohl an Körnern als auch an Strob! S iſt noch
zu bemerken, daß auch die Vegetation der Hackefrüchte viel zu
wünſchen übrig läßt: nur das Unkraut wuchert üppig fort.

Burg, 17. Juni. (Stadtrathswahl.) Bei der in
der geſtrigen StadtverordnetenVerſammlung vorgenommenen

eines beſoldeten Stadtratbs wurde mit 27 vön
28 Stimmen der zweite Bürgermeiſter Zieg ler aus Rathenow
gewählt.

s Braunſchweig, 17, Juni. (Kanalbau.) Die Be-
mühungen der hieſigen Intereſſenten re ine Canal-
verein u. ſ. w.) in Sachen des ein-Weſer-Elbe-Kangls bezw. eines u nach Braunſchwgio, haben
wenigſtens einen vorläufigen Erfolg zu ve amentlichrzeichnen.
im Verfolg der Vorſtellungen beim pr Miniſter deröffenlichen Arbeltes bat wie dad Brſ h Leobl bort die könſgl

reußiſche Kaugl- Kommiſſion zu Münſter an den mit der Aus
ührung der Vorarbeiten zum Rhein-Weſer-Elbe-Kanagl beauf

tragten Reg. und Baurath Meſſerſchmidt die Weiſung zugeber
laſſen, die Vorarbeiten für einen Stichkaungl nach der Stadt
Braunſchweig in's Werk zu ſeben. Herr Meſſerſchmidt wird
ſich demnächſt mit den bieſigen Jutereſſenten in Berbindung

ſetzen. ßDresden, 17. Juni. (Fürſt Bismarck.) Die von
der Dresdener Bürgerſchaft dem Fürſten Bismarck bei ſeiner
Durchfahrt zugedachte Huldigung dürfte eine der großartigſtenwerden, die Dresden je geſehen hat. Die Stadtverordneten
wollten ſich insgeſammt betheiligen: der Rath wird den Fürſten,
der Dresdener, Ehrenbürger iſt, ſeierlich empfangen. Die
ſeitens der hieſigen Bürgerſchaft geplante Huldignng wird am
Sonnabend gegen '/210 Uhr auf dem freien Platze vor dem
Hotel Bellevue, in welchem Se. Durchlaucht abſteigen wird.
ſtattfinden und beſteht in einem großen Fackelzuge, ſowie in
Liedervorträgen, die von den hieſigen Geſangvereinen veran
ſtaltet werden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

Berlin, 18. Juni. r r der Ztg.)
Wie jetzt verlautet, ſoll die Hochzeit des Thronfolgers vor
Rumänien mit der Prinzeß Marie von Edinburg nicht in
London ſondern in Bukareſt oder Koburg gefeiert werden.

Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden durch die Mit
theilung, daß das italieniſche Königspaar jetzt ſeinen Beſuch
in Potsdam abſtatten werde, außerordentlich frendig über-
raſcht. Deshalb wird der Empfang, der den hohen Gäſten
bereitet wird, auf den ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers
ein hervorragend inniges Gepräge tragen. Dem geſtrigen
Adlerſchießen in Potsdam wohnte der Kaiſer bei, welcher
den erſſen und den letzten Schuß that und auch einen Preis
gewann. Jn der geſtrigen Sitzung des Staats miniſteriums
handelte es ſich um die Steuerreformfrage.

(Wolff's Telegraphiſches Gnreau.
Berlin, 18. Juni, 8 Uhr 30 M. früh. (Fernſprechnachrichten.)

Wien. Der Valutaausſchuß nahm in ſeiner geſtrigen
Sitzung Artikel 2 des Kronenwährungsgeſetzes ohne Debatte
an. Bei der gemeinſchaftlichen Berathung der Artikel 3
und 4 betr. die Feſtſetzung des Feingehalts und die Ein-
theilung der neuen Goldmünzen hielt der Finanzminiſter
egenüber den Abänderungsanträgen an der von derKegerkng vorgeſchlagenen Relation feſt und ſagte, die

Feſtſetzung einer höheren Prägegebühr werde die Aus-
treibung allzu vieler Zehnkronenſtücke auf Privatrechnung
hin enthalten.

Chicago. Die demokratiſche Konvention findet am
Dienstag ſtatt, die Oppoſition der Vertreter des Stagtes
NewYork läßt zweifelhaft erſcheinen, daß Cleveland zum
Präſidentſchaftskandidaten gewählt werde. Sollte Cleveland
als Kandidat nicht durchdringen, würde der demokratiſche
Gouverneur von Jowa als Kandidat aufgeſtellt werden
auf dem man die Stimmen zu vereinigen hofft.

München 17. Juni. Nach den „Neneſt. Nachr.“
reiſte der Oberauditeur des bayriſchen General-
auditoriats kürzlich nach Berlin, vermuthlich wegen
neuer Verhandlungen über die Reichsmilitärſtrafprozeß-
ordnung

Paris, 17. Juni. Der „Figaro“ beſtätigt heute
Rocheforts geſtrige Enthüllungen über die Ver-
ſchwörung und Conſtans', berichtet ſie
aber dahin daß Floquet und Briſſon an ihr nicht theil
nehmen; auch ſei ſie nicht gegen Loubet, ſondern gegen das
Elyſée ſelbſt gerichtet, Freycinet wolle die im Dezember 1894
frei werdende Erbſchaft Carnots antreten. (Vergleiche die
heutige „Politiſche Wochenſchau“.)

aris, 17. Juni. Nach einer Mittheilung des hieſi
a Geſandten von Venezuela iſt dem Vicepräſidenten der

epublik, Villegas, die Executivgewalt übertragen worden
Peſt 17. Juni. Das vom Finanzminiſter nach beendigter

Budgetberathung heute dem Abgeordnetenhauſe eingereichte
Franßzgeſes beziffert die ordentlichen Einnahmen mit 391724 181
Fl. die außerordentlichen Einnahmen mit 5799455 Fl. zu
ſammen 397523 636 Fl. Die ordentlichen Ausgaben beträgen
370299 032 Fl., die tranſitoriſchen Ausgaben 7290228 Fl. Jn-
veſtitionen 13 272028 Fl., außerordentliche gemeinſame Aus-
e 6647 123 p. zuſammen 397508911 Fl. Der Ueberſchuß

eträgt 14725 Fl.

Schiffsbewegnngen.
Bremen, 17. Juni. Der Schnelldampfer Trave,

Capt. W. Reimkaſten, vom Norddeutſchen Lloyd in
Bremen, welcher am 7. Juni von Bremen und am 8. Juni
von Sonthampton abgegangen war, iſt geſtern 12 Uhr Mittags
wohlbehalten in NewYork angekommen.

Der Poſtdampfer Stuttgart, Capt. W. v. Schuckmann,
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 2.
Juni von Bremen abgegangen war, iſt vorgeſtern 11 Uhr Vor
mittags wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Wollberichte.
ck- Berliner Wollmarkt 1892, 17. Juni Abends(Originalbericht II.). Die beiden letzten Wollmärkte, von denen

uns Nachrichten vorliegen Reubrandenburg und Stettin
hatten wegen angeblich zu hoher Forderungen ſchleppendes Ge-
ſchäft, wurden aber bei einem Preisabſchlage von 8—15 reſp.
15--20 ziemlich geräumt. Zu berückſichtigen iſt hierbei, daß
bei geringeren Zuſuhren Neubrandenburg im Vorjahr einen
Werthaufſchlag von 9-13 Stettin einen ſolchen von 8—10
aufzuweiſen hatte. Durch beide erwähnten Märkte iſt jetzt das
Quantum der bisher zum Verkauf geſtellten deutſchen Wollen
auf 51577 Ctr., gegen 49674 Ctr. in 1891 geſtiegen, beziffert ſich
alſo auf 1903 CEtr. mehr. Käufer auf den voraufgegangenen
Märkten waren faſt ausſchließlich Fabrikanten aus dem Jnlande,
in Breslau auch ſolche aus England und Frankreich, die für
feine glatte Tuche der beſten ſchleſiſchen Wolle bedürfen und für
ſolche auch höchſte Preiſe nahezu vorjährige aulegten.
Kammgarnſpinner blieben in vollſtändig zurückhaltender Stellung,
da überſeeiſche Wollen, bei deren größerer Ausgiebigkeit ihrer.
Prodnktion, mehr zu Statten kommen. Die Erſcheinung der
rückgängigen Preisbewegung, auf den letzten Märkten iſt leicht
erklärlich, wenn man bedenkt, daß die Berichte von den erſten
ſchleſiſchen Märkten im Vorjahre ſchwächer lauteten, während
die dann folgender Märkte in Poſen, Landsberg, Stettin, Neu
brandenburg c c. zunehmende Beſſerung kundgaben. Dies-
mal iſt es umgekehrt der Fall, denn die Situation hat ſich von
Markt zu Markt verſchlechtert, dadurch eine gewiſſe Ansgletvevg
egen die Verhältniſſe in 1891 hervorbringend. Auf denSladtlägern nehmen die Einlieferungen ruhigen, aber ſtetigen

Fortgang. Auf dem eigentlichen Wollwarktsterrain hat ſich das
angemeldete Quantum auf 15 000 Ctr. erweitert: von den bis
jetzt eingetrofſenen 6200 Ctr. entfielen auf die Oſtbahn 4509 Ctr-,
Stettinerbahn 363 Ctr., Schleſiſche 303 Ctr., Nordbahn 113 Etr-
und Hamburger Bahn S tr., während der Reſt durch Spedi
teure hier zingeſübet wurde, theils von Zielenzig, Loschens und
benachbarten Domänen. Von Verkäufen iſt bisher nichts be
kannt geworden. Soweit wir die gegenwärtige Stimmung ermitteln konnten aloiſht ugr ageide dex geringen dieſtänd in



Den Fabrikſtädfen, ſowie auf den Handels sgern, oei veh Auten
Wäſchen, dem ſeh. leichten Schyrgen icht und den mäßigen
Preiſen auf einen ſchlanken Verlauf des Marktes vechnen zu

können. 4Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S. den 18 Juni 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto).
Weizen inhig 192 196, ſeinſter märkiſcher über Notiz
Rauhweizen 190--195. Roggen ruhig 192-198. Gerſte Braun
ohne Handel Jutter- 140153 Hafer feſt 146--151

neuer Mais amerik. Mixed 130- 133
Dongaumais 138-- 150. Raps Nübſen SommerRübſen Erbſen Victoeric- 190--210 nominell. Wicken
Kümmel excl. Sack per 100Kv. netto 490--42, nominell. Stärke incl.
aß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima

Weizen 42,00--43,00, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
ür 700 kg netto einſchl. Faß 3950--40,50 knappe Vorräte

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen ohne Handel Bohnen 17,19. Lubinen Klee

ſaaten: Mohp, blau 55—57.
Futterartikel Futtermehl 15, Noggen-

kleie 11,25--12,25--. Weizenſchgalen 10,75----11,00 Weizen-
riesfleie 10,76 Malzkfeime, helle 12,00-—13, 00
unkle 11,00-12,00. Lelfuchen 13 Malz 28,50--30. 00

Rüböl Petroleum 22,00 Solaröl0,825/300 15,50 gefordert. Spiritus p. 10000 V. feſt. Kar
toffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 56,90 Mark, mit
70 Mark Verbranuchsabgabe 37,40 B.

Waſſerſtäunude.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 7. Jnni 1,76 18. Juni 1,76
S eoitha 164 164Straußfurt 12 0,02Alsleben II. Jnni e 1,35 17. Jnni 1,35]

e.

Außig 6. Juni 0,85 17. Juni 0,85] jDresden. J 79,38 9381
Wittenberg r2,26 11 2,220,04]Magdeburg so 1,71009Barby. 204 1901014Wittenberge I. 22251 2,15 0,o8Waſſerwärme 150 R.

Waagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin 17. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr.
loco etwas feſter, Termine höher, gekündigt 350 Tonnen, Kündigungepreis 180 Mk.,
loco 177--208 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität 100 Mk. bez., Durchſchnitts
preis Mk. bez. per dieſen Monat 179,25 180,75 Mk. bez., per Juni-Juli 179
180,5 Mk. bez., per Juli- Auguſt 179- 186,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
bez., per September Oktober 180,5-—181,75 Mk. v

Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine höher, gekündigt
16 6 Tonnen, Kündigungspreis 193 Mk. bez., loco 183--191 Mk. nach Qualität bez.,
Liefernngsqualität 194 Mk. bez., inländiſcher 186 Mk. frei Wagen bez., Durchſchnitts
preis Mk. bez., per dieſen Monat 192, 193,5 Mk. bez., per JuniJuli 188,20—
189,5 Mk. bez., per Juli-Auguſt 179,25--180,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember

r per September Oktober 174,5--176,5 Mk. bez per Oktober-Nor ember
ez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 135 185 Mk. nach
Qualität bez., Futtergerſte 135— 155 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine höher, gekündigt 100 Tonnen,
Kündigungspreis 148,5 Mk. bez., loco 146- 170 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 149 Mk. bez., pommerſcher mittel vis guter 152—160 Mk. bez., feinerWer e h Se Kreiſen ad eehmiſger mel bis guter es r. vez.,
einer 160 5 Pik. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk.
ez., per Juni-Juli 148,6Mk. bez., per Juli-Auguſt 146 Mk. bez., per September

October 145,25——145,5 Mk. dez. rMagdeburg, 17. Juni. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 187
207 Mk., Landweizen inländiſcher 198- 203 Mk., Weißweizen Mk. bez., glatter
engliſcher Weizen 180— 193 Mk., Rauhweizen 180-190 Mk., Roggen inländ. 182
194 Mk., fremdländiſcher 190- 197 Mk., Chevaliergerſte Mk., Landgerſte 156— 162
WMik., Haſer 146—1562 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 17. Juni. Aer per Juni 196,00 Mk., per Juni-Juli Mk.per September-Oktober 169,00 M
loco 195--208, per Juni 198,00, perStettin, 17. Juni. Weizen feſter,

Juni- Juli 197,00, per September- October 187,00. Roggen feſt, loco 175
188, per Juni 188,00, per Juni-Juli 187,50, per September- October 172,50.

Pommerſcher Haſer neuer loco 140 155.
Köln, 17. Juni. Weizen hieſiger loco neuer fremder loco
per Juli 18,“0, per Norember Roggen hieſiger loco 19,25, fremder

Pelre „00, per Juli i8,90, per November Hafer hieſiger loco 15,00,
remder

Mannheim, 17. Juni. Weizen per Juli 18,35, per November 18.66. Rog
5 per Juli 18,65, per November 16,90. Hafer per Juli 14,10, per November

„10.
Hamburg, t7. Juni. Weizen loco t holſteiniſcher loco neuer 193bis 202. dängen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 180--200, ruſſiſcher

loco feſt, neuer 176— 180. Haſer ruhig, Gerſie feſt.
Wien, 17. Juni. Weizen per MaiJuni 8,91 Gd., 8,94 Br., per Herbſt 8,25

GOd., 28 Br. Roggen per MaiJuni 8,63 Gd., 8,67 Br., per Herbſt 7,40 Gd.
7,43 Br. Haſer per Frühj. 5,76 Gd., 5,79 Br., per Herbſt 5,84 Gd., 6,87 Br.

Peſt, 7. Jun Weizen loco feſt, per MaiJuni 8,55 Gd., 8,60 Br.,
per Herbſt 8,01 Gd., 8,03 Br. Haſer per MaiJuni Gd., Br.,Derbſt 42 Gd., 5,4 Vr.

Paris, 17. Juni. Anfangsbericht. per Juni 23,70, per
per

Weizen matt,

Juli e ver Jun Augen 3 e Se en der Dezember 24,50. Rot
matt, per Juni 16,5n, per September- Dezember 16,40.17. un Echte Weizen matt, per Juni 29,60, ver Juli
23,80, ver Juli- Auguſt 23,90, per September- Dezember 24,80. Roggen matt,
per Juni 40, per September Dezember 16,20.

Amſterdam, 17. Juni. igen auf Termine höher, ver Rovember 214.
Noggen loco feſt, auf Termine willig, per Octvber 179.

Auntwerpen, 17. Juni. Weizen behauptet. Roggen unbelebt. Hafer
ruhig. Gerſte vepag gt. sLiverpool, 17. Juni. Weizen und Mais 1 J. niedriger, Mehl ruhig.

London, j7. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letzjem Montag r 33820, Gerſte 1350, d 1560 Orts. Weigen und Mais weichend,
Gerſte und Mehl kaum behauptet, Hafer ßetige

London, 17. Juni. (Schlußbericht.) Weizen ſtetiger, mitunter feſter, jedoch
Sie re Mehl und Mais ſtetiger, Hafer unrerändert, ſtetig, ruſſiſcher 3

niedriger.New-DYork, 18. Juni. Rother Winterweizen loco Getreidefracht 22
Rother Weizen per Juni 86,, per Juri 87, par Auguſt 87 per Septbr. 873

Zucker
n Börſe.l. r h Waore.Mit BVerbrauchéſteuer.

17. Juni.
Kryftallzucker J. mit Sack „25Kryſtallzucker II. mit Sack.
Brodraffinade I. ohne Faß 289 28,26

do. II. II II e e J 4 27,75Brod-Melis h 27,26Würfelzucker J. mit Kiſte 31,50Il e II. u J e 28,75 29,Gem. Brodraffinade mit Sack 390,25Raffinade mit Sa 23398, 9-25,60
Gem. Melis I. mit Sack.

do. do. II mit Sack

Farin mit Sack. M -26,Tendenz a r enOhne Verbrauchéſteuer.
17. Juni.

Granulirter Zucker mit Sack 77Kornzucker ohne Sack 92 Rendement 18,10 18,29
Kornzucker ohne Sack 889 Rendement 17,10 7,26
Nachrre ohne Sack 76* Reudement 13,20 4,65

endenz am 17. Juni: Rahig.
121,000 Ctr.Melaſſe. Beſſere Sorten zur Entzuckerung grelone 42--43 Be, (alte

Drade) reſp. 80—820 Brix ohne Tonne r Desgleichen geringere
e.orten, nur zu rn rerrdoſſend, 42 430 (alte Grade) reſp. 80 82

Brirx ohne Tonne 2,30 2,65
11. Terminprelſe

abzüglich r rA. Rohzuäer 1. Produkt Baſis 88 Procent.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
d. frei an Bord Hamburg.Juni Sez., 18,30 Br. 13,25 Gd. guli be 942 r13,57 Gd. c Angen ver i t et Eziender

beö 13,45 Br., 13,40 Gd. Oktober bez., 13, Br.,1290 Ed. Oktober Hezember bez. 1290 Br', 12,80 d.
November Dezember bez., 12,85 Br., 12,70 Gd. Jan. März
T bez. 13,15 Br., 13,00 Gd. Dezemb. n n bez., Br.

Tendenz: Geſggittete o
B. Granulirter Zudcker.
Frei an vurgen enz:e F Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt.

Hamburg, 17. Juni. (Nachmittagsbericht Rüven-diohzncker J. Pro,
dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Vord Homburg per April
Rühi per Juni 13,22, per Auguſt 13,47, per Oktober 12,90, per Dezember 12,87.

ig.
Parisé, 17. Juni. Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procentruh. loco à 37,76. Weißer Zucker S Nr. 9 per v Kilgramm per

Juni r per Fp e Juli- Auguſt 38,37 per Hüobendanxar s n
ndon, 17. Juni. elegramm.) 96 Proc. avazucker loco 15 ruhig,RNüben- Rohzucker loco 13 matt. b Pr 9

Juni bez., Br.,

(Telegramm.)

affee.
Havre, 17. Juni. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffeein NewYork ſchloß mit 15 Pointt Baiſſe. e Ses non

„„„„SHavre, 17. Juni. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von
Reimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Juni 80,75, per Sep-

(Nachmittags.) Good average Santos ver Juni
tember 79,50 per Dezember 77, Bebhauptet.

Hamburg, 17. Juni.
64, per Juli 63, per September 62, ver Dezember 61, Behauptet.

J n n e r n Fi6. Juni. elegramm. affee o Nr. ow ordin arper Juli 11,67 per September 11,67. g 4
Petrolenm.

Berlin, 17. Juni. Petroleum. (KRaſffinirtes Standard white) per 100kg mit e in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt n g. Kün
digungspreis Mark.

Stettin, 17. Juni.
Bremen, 17. Juni.
Hamburg, 17. Juni.

per Auguſt- Dezember 5,75 Br.
Antwerpen, 17. Juni. (Telegr.

ßer dieſen Monat Mark.
etroleum loco 10,
affinirtes Petroleum ſtill, loco 6,70 Br.

Petroleum ruhig. Standard white loco 8,65 Br.,

Schlußbericht). Petroleum raffinirtes
Dype weiß, loco 19, bez., 13, Br., per Juni 19, Br., per Juli 13,—-Br., per
September Dezember 13, Br. Fe

New-York, 16. Juni. (Telegramm.) Rafſinirtes Petroleum Standard white
in NewYork 6,60 0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 95— 90,0 Gd.
Rohes Petroleum in NewYork 8,30, do. Pipeline Certiſicates per Juli 55
Ruhig, ſtetig.

Spiritus.
Berlin, 17. Juni. Spirſtus mit 50 Mark r per 100Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs

preis Mk. Loco mit Faß 00,0, per dieſen Monat
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matter. Geküngigt 10000 L. Kündigungsp.

35,9 M., p. dieſ. Monat u. p. Juni-Juli 53,9—35,4 in einem Falle 35 bz., p. Juli
Auguſt -36,4 36,8 bz., per AuguſtSept. -,0 36,9 36,5 bez., per Sept.

bez. per September Oktober 37 36,6 bez., per Oktober November
-a36,4 36—0 bez., per November Dezember 36,1— 35,6 bez., per Dez.Januar

c e Januar- Februar 1893 --,0 dez., per April Mai 1833 36,8-—36,6
bez.

r Nordhauſen, 17. Juni. rpatnot r rg Branntwein 45 Proc. für 10060
Kilogramm ohne Faß P ngnerei 60 62 Mark. Brantwein 40 Proc. für 1000
Kilogramm dégl. 55 57 Mark. rSpiritus loco ohne (50er) Faß 54,90 do. loco ohneFaß 70er 35,20 Behauptet. p hvt to0er) gar gPoſen, 17. Juni.

Stettin, 17. Juni. Spiritus feſter, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer

i 90 Märr gönſfäsſſeuck 9,0d, h al Juli 36,(0, per Auf z.
tember 96,50.

Breslau, 17. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Proeent exel. 50 Wart
Verbrauchsabgaben per Juni 66b,69, do. do. 70 Piark Verbrauchsdabgaber
Juni 35,90, do. do. per JnniJuli do. do. per AuguſtSeptember a

Hamburg, 17. Juni. Spiritus loko ruhig, per Juni Juli 26,0 r.zu aguſt 26, Br., per AuguſtSeptember 26, Br., per Sepiember-Oitoie
Br.
Paris, 17. Jun. Spiritus feſt, per Juni 90, per Juli 19,50, per Juli

Auguſt 49, per September Dezember 44,
Oele. Oeiſagten. Fettwagren.

Berlin 17, Juni. FKimtiich) Rüböl per 100 kg. mit Faß. Terwine
Matter. Gekündigt 100 Centner. Kündigungspreis 51,8 Mark. Loco mit za

per dieſen Monat 51,8, bez., per Juni Juli O ,0 per e uAuguſt bez., per September- Oktober 52--51,653,8 bez., per Oktober

November 51,5 bez-Breslau, 17. Juni. Rübdl per Juni 54,--, ver September- Oktober 54 ch
Rüböl matt, per Junt 32,00,. per SeptenierOtten 17. Juni.rbin 17. Jnni, Rübdl loco 56, per Oktober 53,70.

Hamburg, 17. Juni. Rüböl (unverzollt) rurig, loco 55,—.
Paris, 17. Juni. (Telegramm.) Rüböl träge, per Juni 5 25

55,75 ver Juli-Auguſt 55,76, per September Dezember 56,76.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 16. Juni. Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche
3060 k, Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mark für 1600 Kg.
128 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 145 160 Markt für 1000
Kapskuchen 130--140 Mark für 1000 Kg, Leinkuchen 145 Mark für
kernſchrot 105 Mark für 1000 W

London, 15. Juni. hili-Salpeter 8 h.
10 à bis 9 b. für chemiſche Sorten.

ülſenfrüchte.
Berlin, 16. Juni. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 28—40

Speiſebohnen weiße, 22— 45 Mk., Linſen 30--70 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 17. Juni. Mais per 1000 Kilogr. Loco feſt. Tetmine höber. Ge,

kündigt Ton. Kundigungeépreis Mk. Loco 126—1360 Mk. nach Quglität, per
P Mk., per Juni-Juli 121,5 Mk., per Juli-Auguſt per Sept.

ktober 1
mr n per 1000 Kilogr. Kochwaare 190--240 Mk. bez. Futterwaare I26

k. Qualität bez.Rew-Hork, 16. Juni. (Telegr.) Mais (New) per Juli ?4 2, per Auguſt 334
per September 535 g.

Mehl.
Berlin, 17. Juni. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine höher. Geküntigt. Sack, Kündigungspreis M
per dieſen Dionat 26,3--26,35 bez., per JuniJuli 26,1-26,15 bez., per Juli- Auguſt
25,55 26,25 bez. per Aug.Sept. per Sept.Okt. 24,3--24,35 bez.

Berlin, 17. Juni. Weizenmehl Nr. 00 28-25,25 bez., Nr. 0 25,90
bis 23,5 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.

und 26,5--25,5 Mk. bez., do. feine Marken Nr. o und 27,75 26,5 Mk. be
Nr. 0 1 Mk. höher als No. 0 u. ver 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Parise, 17. Juni. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl matt, per Juy,
52,30, per Juli 53,10, per Juli-Auguſt 53,0, per September- Dezember 54,30.

New-Hork, 16. Juni. (Telegr.) Mehl 3,80.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 16. Juni. Kartoffelfabrikate. Tendenz:ruhig. Notirungen für
100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 33,80-34,00 Mk. Lieferung 32,76—
33,25 Mk. r Primawaagare 33, 0-34,00 Mk., Lieferung 33,00-33,0Mk., Superiorſtärke 35,00 36,00 Mk. Superiormehl 35,50 36,50 vt.

Stroh. Heu.Berlin, 16. Juni. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh Mk., Heu
Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 16. Juni. (Pol.-Präſ.) Rindſleiſch von der Keule, 1,20-1,60 Mk,

Bauchſleiſch 1,00, 1,40 Mk., weinefleiſch 1,10——1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90—1,70 M
W 90--1,60 Mk., Butter 1,80,--2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüg
2,20 4,00 Kartoffeln.

Berlin, 16. Juni. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 6,87- 9, Mk,
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 17 Juni. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrall
B Juni-Juli 3,8714 Mk., do. B AuguſtSeptember 3,90 Mk., do. B Oktober
3,9212 k. do. B. Norember- Dezember 3,95 Mk., do. B JanuarFrbruar 3,971g M.
do. B März-Mai 4,00 Mk.

Liverpool, 17. Juni. (Telegr.) (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
7000 B. Ruhig. Tagesimport 2000 B.

Liverpool, 17. Juni. Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 V. davon für
Spekulation und Export 1000 B.

ber Juli

115 Mart ür
aumwollſaatfuchen

kg je nach Onugl
1000 kg, Polm,

3- àä. für gewöhnliche, g h

tfurt a. M., 16. 9 a s Silber in Bar gnlrankfurt a. M., 16. Juni. Hochhaltige er in Barren per Kilogr.119,70 G. s v tAmſterdam, 17. Juni. Bancazinn 611g.
Rotterdam 17. Juni. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Leipzig Zinn: Banka 61 fl., Billiton 603 fl.
reslau, 17. Juni. Zink: umſatzlos.

London, 17. Juni. ChiliKupfer 45 51g, per 3 Monat 46.
London, 16. Juni. Blei, ſpan. 10 Lſtrl. 12 8. 6 d., engl. 10 Lſtrl. 17 e. 6

Zink, r Marken 22 Lſtrl. 5
London, 17. Juni. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Lie,

Leipzig.) Zinn: Straits 1031), Lſtrl., Auſtral zahlte keine Prämie.
n P 17. Juni. Vorm. 11 ühr. Roheiſen. Mixed Numbers warrant

41 eh. 1 d, Ruhig.a lager 17. Juni. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 sh. 3 d.
Glasgow, 17. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belauſch

ch auf 437 Tons gegen 514984 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 75 gegen 69 im vorigen Jahre.

Newyork, 15. Juni. Zinn Straits 22,20 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnel
21,00 Doll.

Viehmärkte.
»Steinbruch, 15. Juni. Tendenz: geſucht. Vorrath am 13. Jurf 153,160

Stück am 14. d. Mts. wurden 2766 Stück aufgetrieben, 1916 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 15. Juni ein Stand von 1.4,0165 Stück. Wir notiren.
Maſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere von 44—456 Kr., mittlere 45-40
Kr Ungar. Bauerwaare: ſchw. 43 41 Kr., mittlerre von 45--45,50 Kr., leichte v.
er Kr. Serb. ſchw. v. 44,5.-45 Kreuzer mittlere 45-—46 Kr., leichte von 46—46,4

reuzer.

Verkag der Aktiengeſellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu Halle.Verantwo x ich e vi t e ure: rei akteur Wilhelm Anthon)
r Politi Fenilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten
n V. Louis Lehmann ſür okales, Wehen Theater und Mußt,Derſelbe für den Handels-, Börſen- und Jnſeralentheil beide zu Lalle.
Sprechſtunden Chefredaktenr Antvony 12101,211, Redakteur Lehmann

9--12 ulr. Die Exveditirn (Inſeratenannahme u. Geſchäftsangelegenheiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

2

Nmrechunngs-Courſe.L f. rBerliner Börse v. 17. uni. Ung. Eiſgetld Aul 1860 1000 a in Anusländ e Oblig Velnins Hypoth.-Pfdbr. 40/0 131,005. ümnd.
o. oldRente 4 (94,602 x Meininger 460 7,0 G 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. mPreußiſche und deutſche Fouds. Serbiſche Reute v. 1884 6 83,209 G 100,72 Mieining Looſe Pr. Pſdvr c n m S 1 Mk. 26 Pf. vene Rubel

Deutſche Reichs Anleihe 4 106,800 do. do. v. 1886 5 82,50b J o den i go l von yp. w. J. 1842133 Z20 Mr. i00 Fres. S 80 Mt. 1 Lſir. S 20 V
z do. 312100,406 DuxPrag Gold 5 8,20 War iiol2Preuß „„Jnterimſch. 6000 3 Ga W „Ludwigsb. W h Prerß n rücz. 5 t Wechſel.v conſol. Ctaats Anlei e e KaſchauOderberg Go 75 e. u. t f.Preuß. Staats Anl. v. 1868 h 306 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm er e r Alte e do. 100 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168,10
o r 3 e Prioritäts-Actien. do. do. Erg. Netz 5 76.20 Preuß. Centrokvoder e e do. i i. D. 55Berliner Stern Waen. z serrs Oeſterreich. NRordweſtbahn s 506 do. von 18900 er i Sr. 3 M. 2 20/52Zolis. abgeſt. zu greor! Dividende 1890 1891) do. do. Ia. B. s o. 100 8ig 95, 18 Paris el linieBreslauer St adtObiigat de S 8 ſo er, Oeſterceich Sudan 52,500 Preyß Hyp.-BDt. 73 zu do. 100 Fres. 2 M. 13

M 8 M urg 40 e R O. 22 R. 4e h z 96,25 Buſchtiehrader Bahn ſo 107, 191,006 do. do. s d 200 e 7 o ſo vor Petersburs J 205,50z Va 7 tadt- nleihe 06 DuxBodenbach 12 12 231,90 v Reichenberg-Pardub. Gold 5 do. 100 31 95 600 Wien Deſt W. 100 l s T. 4 17.,10F Berliner An v. 1808 e 1157 DortmundEnſchede St. Pr. 1124 11,90 Ungar. Nordoſtbahn Sen s 185,6 Suddentſche Bodener. e do. do. 100 di 2 M. 4 lito, re
iner i l 83. S andwigebayn ren do. do. old 5 Ilo2,76 G Induſtrielleotthardbahn 5 l137, n eAur, und Neumärkiſche P e Fawe i lankenburg i /ſiää t Tr n F. v n e Gold Silber und Bapiergeld.
do. neue 3 497,109, Viedlent Südbahn St. Pr. 23,75 t KurskKiew gar mee v Jinendeſi820ſt ours in Mark.Pr. e nhalter b.A. 9, 10e d m 96,508 r el r e Sagen i wirr e rzer gelten e 15 e St.S „Mlar 1/259, n S 7J on i a W h o e St. pr. 5 106,90 u ehe wer der n e wartzkopff i i rig aperials per St-313720 Viederſchleſ.Märk. gar. 44 l101,60dt r ä 2 77 Eröllwiger Papierfabrit s 7 105,50B apoleonsd'or ver St.S. Fommwerſche 3! 297,40 Oeſterreich. Robneſte n Ii3 5 9,5 WarſchauWiener II. 4 (97,76 Deutſcho Contin.Gas 1o 10 Souvereigns r St. 20,370

Poſenſe ſo o do. B. EEibethal) 1253 16653 Gotthardbahn IV. 5103,60539 Siauziger Juckerfadr 12 e 12 125,50 v 6 LEngliſche Banknoten er er. 2525h 3 Oeſterreichiſche Staatsbähn à 5 Banuk, Hypoth.- u. Creditb.-Actien. LDreppiner We s 30B Ken anknoten ver 160 re
Sächſiſche do. Südbahn ihr Zinſen 1 40 v. 1. ausgen. Reichodant 81/30 Sruſön Wert s 20 142,50 G eſterr Santugien her 108 iSa e 3 2 G Oſtpreußiſche Sü 27 i 7522 Dividende 1890 1801. 3 le Maſchinenfabrik 35 35 317,000 do. Silbercoup. (Verl. einlösb.)c h do do. St.- Pr. 5 6, 753 Anh.-Deſſauer Landesbant iel nen. 12 aaſt e nufn. Bantnoten ver t00 Röo nonwe z 2 Ruſſ. Staatsbahn gar. s Berliner Handels Geſ. o d e, Elbſchifff.Geſ. 3 11 63,25ſtpreußiſche 2 25 do. Südweſtbahn gar. Braunſchw. 7 Hypoth 105,500z V Kördisdo uckerfabrit s 12 1127,70G i jS Kur n 50, Saalbahn o 29,606 J Farmſläbter Bant 146201 Leopoidshall, em. Fabr. 0 i 74, 75 Leipziger Börse V. 17, umz ur- und Neumärkiſche 4 102, 4 do. St.Pr. e 4 1100,60 Deutſche Bank so bor v Magdeburger Allg. Gas minez irde 1 Warſchau Wiener Str. See Vant 121/00 Diagdedarger Sarbant e f.2 e wi e a be WeimarGera o e 17,802 O DiscontoGeſe ſo d den Magdeburger Straßenbahn 9 6 152,09 Pfandbr. des Sächſ. Landw.

S h 2 do. do. St.-Pr.923]32 386,40 Hresdner Bank 53 Nor r Tapetenfabrik 73 7 122,60G Credit Verein e 95,25VSchleſiſche Werrabahn s r I Gothaer Privatbank 222 ommerſche Maſchinen 6 5 72,0 G Creditbr. des Sächſ. Landw.
Graunſchw. 20 Thlr. o. Grundereditbank 25 taßfurt, chem. Fabrik s 9 132,06 O Credit Verein 3/2 94,900yw. e t. 105,75v do. junge 4000 E. e adr.! 20 23 G Schuidſch. d. Manof. e tig. 00e Deutſche EiſenbahnPrioritäts- eeppeer Seyu Anfan Die Zeitzer Maſchinenfa 20 20 249, w. vent 103ächſiſche Rente 87,80 G o t Magdeburger Banlverein Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. d. von j882 3 200Ausländiſche Fonds. bligationen. e vatbant 193258 Anheiter Kohlenwerke e do. von i 3Argentiniſche Gold A lei 5 Maklerbank 12550230 Bo m. Gu l 10 61 131,900; Bdo. du b Jechen Maſtrich Mitteldeutſche Credithant jan ſo ELonſolidirte Marie i 60 Wterdurgrgeis 4 19Chilen; Gold Akche Berg Mark. 111. Name f. D. lin 2Donnerewarchütte e 80/05 UuſſigTeplit 4 slen. Gold Anleihe 1889 4 C. Deſterreich. Credit 313122 Dortm. UnionSt.Pr. Lit. A. 2 (62,60.twozEsypriſche Anleihe gr. 9 Berlin Potsdam Magded. A. Bodencredit Bank 0 n Gelſenkirchener 12 10 136,405 Leipziger Bank do. 72 2 128,Griechiſche Ankkite p. 2 n do. Tentralbodenc. 000 e i e Lorbener Sergwerke is 20 s 506 deeredit- u. Spärbeat 3 23 o
galieriſg Gold-Rente] S r Bahn uß. S eih ent 131 do. t.-Pr.] o a v Erhlw. Schuldverſchreibungen 4u ſge ente 5 Deutſch Rordiſcher Loyd ichsban u 4537 Hütten en Halleſche Straßenbahneſterrein De b alberßadtBlankendurg Sechſiſche Bank ne önige- and Laurahütte s s soezv Div. v. u an 6a i v des Weimariſche Bank zond. S Lau r v Leipz. Moliſotr. Sgiendie ha er da geh h ars erh. sn n e 1 i lFotnagi ſche Staats Anleihe do. von 1874 Gypotheken-Certi egte. Riebeck, on z 168.75 G Jlaciraſſuerle va e 8

d e i. u tand et ſe 4n 7 esd raunſchw.Hanno „809) „Obl. 4 102,do. Et. Anl. v. 1890 I. Em. 4 Mecklenb. e Bad Deutſche Srun ld Bank 4 101,50 s Ty r n e s Zu e x 72 5 90,Vipolorgorn at. Oberſchleſiſche La. B. o. 3295,60 G Thale, Ei n-St.-Pr. 14 9 107009 GrazKöſlacher do. v. 72 s 87,69de. Prim, ann ihee Onyterhiſche Sadrgh Dentſche Hyp. Hrn. u Weiden dir in l be Vrag-Turnauer do. s 92.50
dende u l do. Eerie t do. 1 öſ, so d Vankdisconto i Dörſtewitz-Rattm. Br.9.-I.Le encred.-Pfandbr. do. 2 Sotyer Prämien J. Emiſ. a Amſterdam 21 London Div. 90/91 6 90 4 74,50u wäniſche Ich r Plandb Rheiniſche 11. Em. n. 3/100,500 in Farie 212 geitzer Par. u. Solar.Fabr.3 2 er d 8 7 do. Grunder. III. do. Lombard 3 u reburg a Hiv. 90/91 d 4 86,50Slaats-Ob!. fund. 5 WeimarSeraer t rüchz. 110 333 „808 O do. Privatdisc. 2o amoert. 5 9 1025 do V 110. I b Brüſſel Gersjelder Kyxe 5400Debouer Schycilhie ſſe ne d We Fr
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